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Neformplanes.
Jn der mazedoniſchen Frage iſt nunmehr nach

langem diplomatiſchen Hin und Herzögern ein ent
ſcheidender Schritt vorwärts getan worden. Die
Monarchenbegegnung in Mürzſteg und die gleichzeitigen
Konferenzen der Miniſter des Auswärtigen der an
den Balkanfragen beſonders intereſſterten „Reform
mächte“ OeſterreichUngarn und Rußland hatten be
kanntlich zur Aufſtellung eines erweiterten Reform
programms geführt, über deſſen Jnhalt man zuerſt
etwas vurch ein kürzlich veröſfentlichtes engliſches
Blaubuch erfuhr. Der engliſchen Diplomatie gebührt
in dieſer Sache die Anerkennung, daß ſie jetzt im
weſentlichen durchgeſetzt hat, was der engliſche Bot
ſchafter O Connor ſchon vor einem Jahre vorgeſchlagen
hatte zur Beendigung der mazedoniſchen Wirren
Damals lehnten Oeſterreich Ungarn und Rußland es
ab, auf die engliſchen Vorſchläge einzugehen. Heute
hat die Macht der Tatſachen ſte zur Annahme jener
Vorſchläge gezwungen

Das neue Reformprogramm iſt dem Sultan am
Donnerstag voriger Woche amtlich zugeſtellt worden.
Nunmehr wird durch ein Wolffſches Telegramm aus
Konſtantinopel auch der authentiſche Wortlaut der
zwiſchen den beiden Miniſtern Grafen Goluchowski
und Graſen Lamsdorff in Mürzſteg getroffenen Ver
einharungen, vie am 22. d. M. durch die Botſchafter
Baron Calice und Sinowjew zur Kenntnis der Pforte
gebracht worden ſtnd, veröffenklicht. Dieſe Ver
einbarungen, die, wie noch ausdrücklich betont wird,

von ſämtlichen Mächten gebilligt worden
ſtnd, enthalten folgende Punkte

I. Um eine Kontrolle der Stetigkeit der ottomaniſchen
Lokalbehörden inbetreff der Anwendung der Reformen herzu
ſtellen, ſind bei dem Generalinſpekteur Hilmi
Paſcha Zivilagenten OeſterreichUngarns und
Rußlands zu ernennen. Dieſe haben den Generalinſpek
teur überallhin zu begleiten, ſeine Aufmerkſamkeit auf die
Bedürfniſſe der chriſtlichen Bevölkerung zu lenken, ihm die
Mißbräuche der Lokalbehörden anzuzeigen, die beziütglichen
Ratſchläge der Botſchafter in Konſtantinopel zu übermitteln
und ihre Regierungen von allem zu unterrkchten, was im
Lande vorgeht. Als Hilfsorgane dieſer Agenten werden
Sekretäre und Dragomane beſtellt werden, denen die
Ausführung ihrer Anordnungen obliegt, und die zu dieſem
Zwecke ermächtigt ſind, in den Bezirken Rundreiſen
zu machen um die Bewohner der chriſtlichen
Dörfer zu befragen die Lokalbehörden zu über
wachen uſw. Da die Aufgabe der Zivilagenten darin be
ſteht, für die Einführung der Reformen und die Beruhigung
der Bevölkerung zu ſorgen, ſo wird ihr Mandat zwei Jahre
nach ihrer Ernennung erlöſchen.
Lokalbehörden auftragen, dieſen Agenten alle Erleichterungen
zu gewähren, damit ſie ihre Miſſion erfüllen können.

2. Da die Reorgantſatton der ſchriſtlichen Gen
darmerie und Polizet eine der weſentlichen Maßregeln
der Pazifizierung des Landes darſtellt, iſt es dringend geboten,
von der Pforte die Durchführung dieſer Reformen zu ver
langen. Jn Anbetracht des Umſtandes jedoch, daß jene
wenigen ſchwediſchen und anderen Offiziere, die bisher einge

ſtellt wurden, da ſie weder die Sprache noch die Verhältniſſe
des Landes kennen, ſich nicht nützlich machen konnten, war
es wünſchenswert, folgende Abänderungen und Ergänzungen

des urſprünglichen Reformprogramms vorzunehmen: Die
Aufgabe der Reorganiſation der Gendarmerie in den
drei Wilajets wird einem im Dienſt der katſerlich ottomaniſchen
Regierung ſtehenden General fremder Nattonalität
anvertraut, dem Offiziere der Großmächte an die
Seite gegeben werden, die untereinander die Bezirke
aufteilen werden, wo ſie ihre Tätigkeit als Kontrollorgane,
Jnſtruktoren und Organtſatoren bezeigen können. Sie werden
dadurch in die Lage verſetzt, auch das Vorgehen der Truppen
gegen die Bevölkerung zu überwachen. Dieſe Offiziere können,
wenn es ihnen notwendig erſcheint, die Zuteilung einer ge
wiſſen Anzahl von Offizieren und Unteroffizkeren fremder
Nationalität verlangen

3. Sobald eine Beruhigung des Landes feſtgeſtellt wird,
iſt von der vttomaniſchen Regiernng eine Aenderung in
der territortialen Begrenzung der Verwaltungs

Pegzirke im Sinne einer regelmäßigeren Gruppierung der ver
ſchiedenen Nationalitäten zu verlangen

4. Gleichzeitig iſt die Reorganiſation der ad
miniſtrativen und gerichtlichen Einrichtungen
zu verkangen, bet denen es wünſchenswert erſcheint, den ein
geboretten Chriſten den Zugang zu eröffnen und die Ent

wicklung der lokalen Autonomien zu begünſtigen.
5. In den Hauptorten des Wilajets ſind zur Unterſuchung

der während der Unruhen begangenen politiſchen und anderen
Vergehen unverzüglich gemiſchte Kommiſſtonen einzu
ſehzen, die aus einer gleichen Zahl von chriſtlichen
und mohammedaniſchen Delegierten beſtehen werden.

Die hohe Pforte wird den

mit der Kabinettsbildung.
hatte Visza eine dreiſtündige Audienz beim Kaiſer

h

An dieſen Komiſſionen werden die Kouſular- Vertreter
OeſterreichUngarns und Rußlands teilnehmen.

6. Von der türkiſchen Regierung iſt eine Anweiſung be
ſonderer BVeträge zu verlangen für die Wiedereinſetzung der
nach Bulgarien und anderwärts geflüchteteten Bewohner in
ihre Heimatsorte; für die Unterſtützung der Chriſten, die ihre
Habe und ihr Heim verloren haben; für die Wiederherſtellung
der von den Türken während des Aufſtandes zerſtörten
Häuſer, Kirchen und Schulen. Die Kommiſſionen, denen
chriſtliche Notabeln angehören werden, werden über die Ver
teilung dieſer Summen entſcheiden. Die Konſuln Oeſterreich
Ungarns und Rußlands werden die Verwendung derſelben
überwachen

7. Die repatriterten chriſtlichen Bewohner der von
türkiſchen Truppen und Baſchibozuks durch Feuer zerſtörten
chriſtlichen Dörfer werden durch ein Jahr von der Zahlung
jeder Siener befteit ſie

8. Die ottomaniſche Regierung wird ſich neuerdings ver
pflichten, die in dem Februar laufenden Jahres ausgearbeiteten
Entwurf angegeben, ſowie alle jene Reformen, deren Not
wendigkett ſpäterhin ſich erweiſen würde, ohne den geringſten
Verzug durchzuführen

9. Da die meiſten Ausſchreitungen und Grauſamkeiten
von den Jlawe (früher Redif II. Klaſſe) und den Baſchibozuks
verübt wurden, iſt es dringend geboten, daß die erſten ent
laſſen werden und die Bildung von Baſchibozuk
banden unbedingt verhindert werde.

Um die Tragweite dieſer Erweiterung zu verſtehen,
muß man einen kurzen Blick auf das Reform
Programm vom Februar d. J. werfen, deſſen Durch
führung ſowohl an den Exzeſſen der Aufſtändiſchen
wie dem Mangel an gutem Willen der Pforte ge
ſcheitert iſt. Jm Februar wurde der Pforte aufge
geben, den Generalinſpekteur längere Zeit auf ſeinem
Poſten zu erhalten und nicht ohne Zuſtimmung der
Mächte abzuberufen. Ferner wurde der General
inſpekteur unabhängiger gemacht von der Zentral
regierung in Konſtantinopel. Weitere Punkte betrafen
die Reform der Polizei und Gendarmerie, ſowie des
IJnſtituts der Feldhüter. Das chriſtliche Element
ſollte beſſer vertreten und ausländiſche Jnſtruktoren
herangezogen werden. Den albaneſtſchen Uebeltätern
ſollte entgegengetreten, für politiſche Delikte Amneſtie
gewährt, in jedem Wilajet ein geordnetes Budget
unter Kontrolle der ottomaniſchen Bank aufgeſtellt
und die Steuererhebung dahin verbeſſert werden, daß
die Art der Erhebung des Zehnts abgeändert
und die Generaloerpachtung des Zehnts abgeſchafft
wurde.

Demgegenüber bedeutet das neue Programm nichts

mehr und nichts weniger als den Anfang vom Ende
der Türkenherrſchaft in Mazedonien. Gehen die
neuen Vorſchläge, die der Korreſpondent der „Frkft.
Ztg.“ in Konſtantinopel nicht mit Unrecht als eine
„verſteckte Autonomie“ Mazedoniens bezeichnet, durch,
ſo wird tatſächlich die ganze Regierung in Mazedonien
der Pforte entzogen, die fremden Kommiſſare beſorgen
dann alles im Lande, wo der Sultan „nix mehr to
ſeggen“ haben wird.

Kein Wunder, daß am Goldenen Horn vie Be
ſtürzung über dieſen neueſten Schritt der Mächte
groß iſt. Dem franzöſtſchen Botſchafter gegenüber
ſoll ſich der Sultan geaäußert haben, daß er das neue
Programm ablehnen werde. Nach einer Meldung
der „Frankft. Ztg.“ aus Sofia ſoll dort ein Bericht
aus Konſtantinopel eingegangen ſein, wonach die
Aufnahme der öſterreichiſchezungariſchruſ
ſiſchen Reformnote durch den Großweſtr
ziemlich froſtig geweſen ſein ſoll

Es wird nun abzuwarten ſein, ob die beteiligten
Großmächte geſonnen ſind, weiterhin Geduld zu üben
oder ob ſte mit ihren neuen Forderungen wirklich
durchdrücken werden. Ein türkiſcher Miniſterrat hat
ſich bereits am Sonnabend mit dem Reformplan be
ſchäftigt

OeſterreichUngarn. Jn Ungarn ſoll es
nun doch mit ver „Politik der ſtarken Hand verſucht
werden. Am Montag berichtete nämlich hochoffiziös
das „Ungariſche TelegraphenKorreſp. Bureau aus
Wien Der König empfing vormittag den Grafen
Stefan Tisza in Audienz und betraute ihn

Am Sonntag

Er gilt allgemein als ein Politiker, der ſich vor einem
rückſtchtsloſen Eingreifen nicht ſcheut. Schon einmal
war im Lauf der langwierigen Kriſts Tiszas Name
als der des künftigen ungariſchen Miniſterpräſidenten
genannt worden man ſagte voraus, daß jener event.
das Parlament auflöſen würde. Tisza iſt nunmehr
als Retter in der Not erſchienen, nachdem jede Be
rufung von Männern der milderen Tonart ſich als
ausſtchtslos erwieſen hat. Durch Diszas Berufung
hat der Monarch gezeigt, daß er den Konſlikt nicht
ſcheut, der nunmehr in einer nie geahnten Schärfe
entbrennen dürfte. Ungarn geht bewegteren Zeit denn
je entgegen. Der Haupſchuldige an dem
Bieleker Todesmarſch, Oberſt v. Grünzweig,
wurde nach Wiener Blättern zu 2 Jahren Gefäng
nis verurteilt. Mit dieſer Strafe iſt Verluſt der
Charge und der Penſton verbunden

Belgien. Ueber die Urſachen der ſozial
demokratiſchen Niederlage bei den bel
giſchen Gemeindewahlen ſchreibt man ver

Kreuzztg. folgendes „Vor vier Jahren eroberten
vie Sozialdemokraten unker einem wahren Triumph
geſchrei eine ganze Reihe von bedeutenden Jnduſtrie
ortenn in den beiden Provinzen Hennegau und
Lüttich, und da in Belgien die kommunale Gewalt
ſich faſt in einem völligen Unabhängigkeitsverhältnis
zur Regierung befindet, ſo waren dieſe wichtigen Ge
meinweſen den gefährlichen ſozialiſtiſchen Experimenten
ſchonungslos preisgegeben. Nur bei der Wahl ver
Bürgermeiſter, die nach dem Geſetz der Regierung
obliegt, konnte die Regierung intervenieren und tat
dies nach Möglichkeit. Aber was konnte der Bürger
meiſter allein gegen die ſozialdemokratiſche Mehrheit
unternehmen So kam es, daß in den von
Sozialdemokraten beherrſchten Gemein
weſen der Verſuch gemacht wurde, kollek
tiviſtiſche Zuſtände einzuführen. Beamten
gehälter wurden willkürlich herab und heraufgeſett,
die Reichen durch Kommunalſteuern aus
geplündert, die Kinder der Arbeiter in den Ge
meindeſchulen nicht nur unterrichtet, ſondern auch
genährt und beherbergt. Die Gemeindekaſſe
wurde zur Unterſtützung von Aus ſtänden
herangezogen. Schließlich trat natürlich in der
Gemeindekaſſe der ſozialdemokratiſchen Kommunalver
waltungen eine derartige Ebbe ein, daß die
Gemeindebegmten, Poliziſten, Lieferanten
uſw. nichtmehrbezahltwerden konnten. Der
Bankerott ſtand vor ver Tür. Da vereinigten ſich
Aiberale, Radikale und Ultramontane zu einem antiſozig
liſtiſchen Bündnis, ſteckten ihr parteiloſes Programm vor

läuftg in die Taſche und warfen bei den Wahlen die ſozial
demokratiſche Mehrheit aus den Rathäuſern hinaus.
Die Sozialdemokraten verloren ſo alle Mandate in
ven Wichtigſten Jnduſtrieſtädten Seraing, dem Sitze
der Cockerillwerke, La Louviere, Herſtal, dem Sitz der
bekannten Waffenfabrik, Gilly, HaineSaintPierre,
Paturage, Ecauſſtnes und andern. Den Verluſten
ſteht nicht der geringſte Gewinn gegenüber, und die
Genoſſen ziehen ab wie die naſſen Pudel.

Jtalien. An der Neubildungdes italieniſchen Kablnetts durch Gloltttt wud ſeißtg
gearbeitet. Die „Tribung“ meldet, Gioliti habe mit
dem Führer der Radikalen Mareora eine Beſprechung
gehabt und ſich brieflich an den Soßialiſtenführer
Turati gewendet, um ſich genau über die Stimmung
in den parlamentariſchen Kreiſen zu informieren. Er
werde auch noch mit anderen Parlamentariern ſich
beraten, um dem Könige nach deſſen Rückkehr nach
Rom mitteilen zu können ob er die Kabinettsbildung
übernehmen wolle „Jtalia“ zufolge Hat Biſſolatt
im Namen Turgtis und ſeiner politiſchen Freunde
Giolitti gegenüber geäußert, daß ſie ein von ihm
geleitetes Kabinett unterſtützen würden. Dasſelbe
Blatt meldet, Marcora habe ſich vereit erklärt, in das

neue Miniſterium einzutreten. Die Scharen
des „tollen“ Mullah haben den angekündigten
Krieg mit den Jtalienern begonnen. Am Sonnabend
wurden nach der „Agenziag Stefani Boote des

italieniſchen Kreuzers „Lombardia“, die ſich vor Jllig



nun und nimmermehr räumen wird.

befanden, durch eine Bande des Mullah, welche die
Schluchten längs der Küſte beſetzt hatte, beſchoſſen.
Zwei Eingeborene, die in den Booten waren, wurden
verwundet. Die „Lombardia“ ſchoß hierauf auf die
Bande und zwang ſie, ſich in das Jnnere des
Landes zurückzuziehen. Obbia wird nicht als ge
fährdet betrachtet.

Spanien. Jn Spanien ſcheint wieder eine
Kabinettskriſts ausgebrochen zu ſein. Der frühere
Miniſterpräſident Silvela ſetzte, ſo meldet „Wolffs
Bureau am Sonnabend, in der Abgeordnetenkammer
die Gründe der letzten Kriſe auseinander und beſprach
die politiſche Lage. Nach Schluß der Sitzung traten
die Miniſter zu einer Beſprechung zuſammen. Wahr
ſcheinlich würde, ſo heißt in der Depeſche weiter, der
Miniſterpräſtdent Villaverde dem König die Ver
trauensfrage ſtellen. Es ging das Gerücht von
einer Auflöſung der Kammer, das ſich aber nicht be
ſtätigt hat. Jn Barcelona ſtnd am Sonntag
ſchlimme Tumulte vorgekommen. Eine bei der Ein
weihung eines Volkshauſes veranſtaltete republikaniſche
Kundgebung machte das Einſchreiten der Polizei er
forderlich, welche die Ruheſtörer zurückdrängte. Dieſe
erwiderten mit Steinwürfen. Mehrere Perſonen
wurden verwundet.

Oſtaſien. Nach einer Reutermeldung aus Tokio
hat die geſtrige Konferenz der japaniſchen Miniſter
und einiger anderer Staatsmänner 7 Stunden ge
dauert. Die Beſprechung ſoll hauptſächlich dem Ver
mittelungsvorſchlag des Marquis Jto ge
golten haben, nach welchem Japan nicht unbedingt
auf der militäriſchen Räumung der Mandſchurei be
ſtehen, Rußland dagegen ſich verpflichten ſoll, die
Integrität der chineſtſchen und der koreaniſchen
Souveränität zu achten. Obwohl eine endgültige
Meldung über das Ergebnis der Konferenz nicht
vorliegt, glaubt man doch in unterrichteten Kreiſen,
daß beſchloſſen worden ſei, an der bisherigen
Politik feſtzuhalten und auf der Erfüllung der
ruſſiſchen Verpflichtungen bezüglich der Mandſchurei
zu beſtehen. Wenn dieſe Nachricht richtig iſt, ſo
hätten in Japan doch die Manner der ſchärferen
Tonart die Oberhand. Allein ganz ſo arg wird es
wohl nicht ſein mit der Kriegsſtimmung, zumal da
man doch genau weiß, daß Rußland die Mandſchurei

Vielmehr folgt
in Oſtaſien eine ruſſiſche Verwaltungsmaßnahme auf
die andere zum Beweis dafür, daß die Ruſſen an
dauernde Einrichtung dort denken. Das Blatt
„Woſtotſchni Weſtnik“ meldet, nach einem in der
Beſprechung bei dem Staathalter des fernen Oſtens
gebilligten Projekt ſoll das ganze zum Amurgebiet
gehörige Territorium in zwei Gebiete geteilt werden,
in ein Küſtengebiet mit den Kreiſen Chabarowsk und
Süduſſuri und ein Kamtſchatkagebiet, zu welchem
auch die KomandorskiJnſeln gehören. Beide Gebiete
erhalten Militärgouverneure. Zur Reſidenz des
Gouverneurs des Kamtſchatkagebiets iſt Nikolajewsk
beſtimmt.

Südafrika. Die Verhandlungen über
die deutſchen Schadenerſatzanſprüche aus
dem ſüd afrikaniſchen Kriege, ſoweit ſie die
ehemaligen Burenrepubliken betreffen, ſind nach der
„Köln. Ztg. kürzlich in der Hauptſache beendigt
worden. Die Entſcheidung der von England einge
ſetzten Schadenerſatzkommiſſton ſteht aber noch aus.

Bekanntlich werden die deutſchen Anſprüche in
Pretoriag durch den kaiſerlichen Konſul Reimer ver
treten. Sobald die Entſcheidung der Schadenerſatz

kommiſſton vorliegt, will der britiſche Oberkommiſſar
auf die von der Kommiſſton anerkannten Forderungen
zwei Drittel ſofort auszahlen. Jnſoweit Anſprüche

nicht anerkannt werden ſollten, werden weitere Schritte
bei der großbritanniſchen Regierung erfolgen müſſen.
Die von dem deutſchen Generalkonſulate in Kapſtadt
vertretenen deutſchen Schadenerſatzanſprüche aus der
Kapkolonie ſind zum Teil bereits durch Zahlung er
ledigt worden. Jn Dransvaal ſcheinen ſchlimme
Zuſtände zu herrſchen. Dem „Standard wird aus
Pertoriag vom 24. d. M. gemeldet Die wirtſchaftliche
Lage wird mit jedem Tage ernſter. Die Preiſe
halten ſich beſtändig ſehr hoch. Die Herabſetzung der
Eiſenbahnfrachtgebühren hat die Koſten für Lebens
mittel nicht ermäßigt.

Deutſchland.
Berlin, 27. Okt. Der Kaiſer ſprach Sonn

tag vormittag nach dem Gottesdienſt mit den
Prinzen im Regimentshauſe des erſten Garde
regiments vor und kehrte ſodann zu Fuß nach
dem Neuen Palais zurück. Zur Mittagstafel bei
den Majeſtäten war geladen Herzog Johann
Albrecht zu Mecklenburg mit dem Hofchef Kammer
herrn v. Rantzan Am nachmittag machten die
Majeſtäten mit den Prinzen einen längeren Spazier
gang über Bornſtedt und Sansſouci. Abends ſpeiſten

ſie mit den Prinzen und der Prinzeſſtn Tochter allein.
Montag vormittag von 10 Uhr ab hörte der Kaiſer

die Vorträge des Staatsminiſters Möller und des
Chefs des Zivilkabinetts, Wirkl. Geh. Rats Dr.

v. Lucanus. Montag mittag begleiteten die Maje
ſtäten den Prinzen Adalbert von Wildpark zum
Anhalter Bahnhof. Der Kaiſer, Prinz Joachim
und Prinz Adalbert fuhren mittags 1 Uhr
mittels Sonderzuges nach dem Ppotsdamer
Bahnhof in Berlin, von dort nach dem Anhalter
Bahnhof, wo Prinz Adalbert ſeine Reiſe nach
Genug antrat. Die Kaiſerin und Prinzeſſin
Viktoria Luiſe begleiteten den Kaiſer
Prinzen bis zum Bahnhof Wildpark. Um 1 Uhr
reiſten Prinz Auguſt Wilhelm und Prinz Oskar von
Wildpark nach Plön. Prinz Eitel Friedrich
von Preußen hat ſich mit ſeinen militäriſchen Be
gleitern zur Fortſetzung ſeiner Studien von Potsdam
nach Bonn zurückbegeben.

Der Kaiſer und der Zar) werden, wie
von verſchiedenen Seiten gemeldet wird, am 4. November
in Wiesbaden zuſammentreffen.

(Von der Marine.) S. M. S. „Stein“
iſt am 22. Okt. in Barbados (Kleine Antillen) ein
getroffen und geht am 28. Okt. von dort nach
Rupertsbay in See. „Jagnar“ iſt am 24. Okt. in
Kobe (Japan) eingetroffen und geht am 2. November
von dort nach Yokohama in See. „Odin“ iſt am
22. Okt. in Kiel eingetroffen.

(Ueber Parteianklage und Parteige
richt) veröffentlicht die ſozialdemokratiſche Münch.
Poſt“ einen mit V unterzeichneten, alſo offenbar von
dem Abg. v. Vollmar herrührenden Artikel, der dem
Nachweis gewidmet iſt, daß die Entſcheidung über die
weitere Zugehörigkeit zur ſozialdemokratiſchen Partei
allein Sache der Organiſation des Ortes oder
Wahlkreiſes des Angeſchuldigten und eines in der
vorgeſchriebenen Form gebildeten Schiedsgerichtes iſt.
Der Parteivorſtand durfte unter keinen Umſtänden
ſelbſt Schiedsgericht ſpielen. Auch ein Kollektivſchieds
gericht für alle möglichen Angeklagten und Anklagen
ſei ſtatutenwidrig. Der Artikel ſchließt „Der etwaige
Verſuch, zu Augenblickszwecken einer anderen Inſtanz
Aufgaben zuzuweiſen, welche ihrem Weſen nach ge
richtlicher Art ſind und das geordnete Schiedsgerichts
verfahren irgendwie zu beeinfluſſen im Stande ſind,
müßte deshalb von vornherein rechtsunwirkſam ſein
und für die Angeſchuldigten, für die betroffenen Or
ganiſationen, wie für die ganze Partei jeder Au
torität und Verbindlichkeit entbehren.“
Der Artikel Vollmars ſcheint ſich zu richten gegen eine
am 3. Oktober im „Vorw.“ veröffentlichte Erklärung
des Parteivorſtandes, daß die Frage der Mitarbeit von
Sozialdemokraten an der bürgerlichen Preſſe, wenn
das Material vollſtändig vorliege, „von Partei
wegen zur Beratung und zur Einſcheidung“ gebracht
werden ſolle.

(Der Evangeliſche Bund), vertreten durch
die z. Z. in Berlin anweſenden Mitglieder ſeines
Zentralvorſtandes, erläßt eine Erklärung gegenüber
den Angriffen, die in der Preſſe und in der
Generalſynode auf ihn gemacht worden ſind.
Wenn die „Kreuzztg.“ dem Evangeliſchen Bunde
grundſätzlich das Recht abſpreche, „als eine die
Tätigkeit der organiſterten Kirche ergänzende Gemein
ſchaft“ betrachtet zu werden, ſo ſtehe dies in offenem
Widerſpruche mit zahlreichen mündlichen und ſchrift
lichen Erklärungen von Organen der preußiſchen
Zentral und Provinzialkirchenregierung, ſowie von
Kirchenregierungen außerpreußiſcher Länder Deutſch
lands, z. B. der warmen Begrüßung der Ulmer General
verſammlung durch den Präſtdenten des württem
bergiſchen Landeskonſiſtoriums und durch
den preußiſchen Oberkirchenrat. Wenn ferner
in der preußiſchen Generalſynode, deren Gebiet größere
Hauptvereine umfaſſe, Bericht über den Bund gegeben
wird, ſo ſei nicht zu erſehen, warum, wie die „Neue
Preuß. Ztg. behauptet, „eine amtliche Berichterſtattung
in die Generalſynode nicht gehören“ ſoll, nachdem
zuvor bei deren Präſtdenten angefragt worden ſei, ob
die Berichterſtattung genehm wäre. Die Synode habe
durch zahlreichſte Unterſtützung dieſelbe gutgeheißen,
und alsdann ſei der Bericht auf die Tagesordnung
geſetzt, nur die Enthaltung von Beſprechung des
Berichts und von Stellung etwaiger Anträge ſei von
den Fraktionen beſchloſſen worden, weil man es ver
meiden wollte, den Gegnern des Bundes Gelegenheit

zu Angriffen zu geben.

Ein nicht ſozialdemokratiſcher
Arbeiterkongreß

iſt am Sonntag in Frankfurt im katholiſchen Ver
einshaus Joſefsheim“ eröffnet worden. Mehr als
20 Verbände, die eine halbe Million Arbeiter reprä
ſentieren, hatten Vertreter entſandt. Der Vorſttzende
des Verbandes chriſtlicher Gewerkſchaften, Herr Steger
waldKöln, erklärte in ſeiner Eröffnungsrede, es
ſeien 620 000 Arbeiter vertreten. Rechne man die
100 000 HirſchDunkerſchen Gewerkvereinler und ver
ſchiedene andere Gruppen hinzu, die nicht auf ſozial
demokratiſchem Boden ſtehen, hier aber nicht Teil
nehmer ſind, ſo könne man ſagen, daß die nicht
ſozialdemokratiſchen Arbeiterorganiſationen der ſozial
demokratiſchen die Wage halten. Stegerwald erklärte

und die

gegen das Verbot des Streikpoſtenſtehens, ſowie gegen
die Beſchränkungen des preußiſchen Vereinsgeſetzes.
Der Kongreß erſtrebe außer der Koalitionsfreiheit die
Rechtsfähigkeit der Berufsvereine und die Errichtung

von Arbeitskammern. An den Kaiſer wurde ein
Begrüßungstelegramm geſandt, worin verſichert wird,
daß die auf dem Kongreß vertretenen Arbeiter und
Angeſtellten treu zu Kaiſer und Reich, zu Fürſt und
Vaterland halten. Verbandsſekretär SchifferKrefeld
beklagte, daß für das Geſinde, die landwirtſchaftlichen
Arbeiter und auch fur einen Teil der ſtaatlichen
Arbeiter das Koglitionsrecht nicht exiſtiere. Anderer
ſeits ſei es geradezu notwendig, angeſichts des immer
kraſſer zu Tage tretenden ſozialdemokratiſchen Terroris
mus gewiſſe Strafbeſtimmungen einzuführen. Ent
ſchieden verurteilt werden müſſe die Anwendung des
Erpreſſungeparagraphen auf die Arbeiter. Der Kon
greß fordere das Koalitionsrecht für alle Arbeiter
Der Reichstag habe ſich ſchon oft in dieſem Sinne
ausgeſprochen, deshalb rufe der Kongreß jetzt. Bundes
rat, erhöre du uns. Nach der „Nationalztg.“ ſchlug
Schiffer eine Reſolution vor,
Sicherung und Erweiterung des Koalitionsrechts,
die Schaffung eines einheitlichen und freien Verein s
und Verſammlungsrechts ſowie die Verleihung
der Rechtsfähigkeit an die Berufsvereine
fordert. Schreiner München als Vertreter des
Poſt und Telegraphenarbeiter Verbandes verlangte,
daß in der Reſolution die Forderung des Koalitions
rechts und Petitionsrechts für die ſtaatlichen An
geſtellten zum Ausdruck gebracht werde. Gegen ein
Koalitionsrecht ohne jegliche Einſchränkung wandte
ſich der Vertreter des katholiſchen Arbeiterverbandes
Kloß Berlin. Mißbräuche des Koalitionsrechts
müßten beſtraft werden. Die Strafbeſtimmungen
des 8 153 müßten aber aufrecht erhalten werden,
denn die perſönliche Freiheit des Mitmenſchen dürfe
nicht angetaſtet werden. Die Klagen über Polizei
willkür ſeien übertrieben. Der Streik ſei nicht das
einzige Mittel zur Erlangung beſſerer Lohn und
Lebensbedingung. Der Streik ſei unter Umſtänden
ein ganz revolutionäres Mittel. Es könne durch
einen Streik ein Aufruhr hervorgerufen werden, er
denke dabei an einen Eiſenbahnerſtreik. (Rufe:
Schluß Es ſei deshalb ganz recht, wenn die
Geſetzgebung den Arbeitern von Staatsbetrieben das
Koalitionsrecht beſchränke. (Erneute Schlußrufe.
Redner muß, weil die Redezeit abgelaufen iſt, ab
treten, will ſich aber nochmals melden.) Becker
Hagen katholiſcher Arbeiterverein) Bei der Rede
des Vorredners glaubte ich mich in den Zentralverband
der Induſtriellen verſetzt. (Sehr gut!) Der Arbeiter
hat das Recht auf ein uneingeſchränktes Koalitions
recht. Erſt muß die Freiheit völlig errungen ſein,
ehe man gegen Mißbrauch dieſer Freiheit vorgehen
kann. Redner bemängelt die polizeiliche Ueberwachung
der Verſammlungen und die Anwendung des Er
preſſungsparagraphen bei Streikandrohungen. Er
bitte um Annahme der Reſolution.
ein Antrag auf Schluß der Debatte mit großer Mehr
heit angenommen, obwohl noch 16 Redner gemeldet
waren. Schließlich wurde die Reſolution mit
einem Zuſatz über das Petitionsrecht der Staats

eiter gegen 3 Stimmen angenommen.arb

Reklameteil.
Die Gexingſchätzung,

e mit der in der Regel von
I „Erkältung“ und „Schnupfen“

S geſprochen wird, iſt durchaus

e unangebracht. Es gibt zahl
reiche Perſonen, bei denen ein

z

im Gefolge hat, die unter
ungünſtigen Umſtänden zu
lebens gefährlichen Komplika
tionen führen. Deshalb muß
jeder Schnupfen, auch der
leichteſte, vom erſten Tag
energiſch bekämpft werden.

Als Mittel iſt der Schnupfen
äther „Forman“ anzuwenden,

der ärztlicherſeits mehrfach als „geradezu idegales
Schnupfenmittel“ bezeichnet wird. Bet leichtem Schnupfen
FormanWatte (Doſe 30 Pfg.), bei ſtarkem Schnupfen
FormanPaſtillen (50 Pfg.) zum Jnhalieren mittels Riech
gläschens. Wirkung frappant! Jn allen Apotheken
Man frage den Arzt.

nWilli bellt ja förmlich!
Was habt ihr denn gegen den Katarrh getan
„Ach, was man eben ſo tut: den Hals hab ich ihm
eingewickelt, Bonbons hat er gekriegt und Kamillen hab

2 ich ihm gekocht und trotzdem iſt der Huſten ſtärker geworden.
J „Kein Wunder! Das Einwickeln hilft nichts, wenn

der Katarrh da iſt; die Bonbons hat Willt nutzlos ver
9 ſchluckt, und daß er keine Kamillen mag, das verdenke

ich ihm gar nicht. Da, gebt ihm einmal ein paar Fay's9 ächte Kodener Mineralpaſtillen in heißer Milch
8 ich habe ſtets eine Schachtel bei mir und morgen

iſt der Junge wieder in Ordnung. Und in Zukunft
kauft ihr eben ſofort die Paſtillen, wenn der Junge
hüſtelt ihr werdet die beſten Erfahrungen damit
machen. Zu 85 Pfg. per Schachtel in allen Apotheken5 Drogen und MineralwaſſerHandlungen zu haben.

ſich gegen die ſchwarzen Liſten von Italienern und

welche die

Hierauf wurde

Schnupfen oft ſchwere Katarrhe
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Anzeige.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
e

Todles-Amzeige-
Montag nachmittag 5 Uhr verſtarb

nach längerem Leiden plötzlich mein
lieber Mann, unſer guter Sohn, Bruder,
Schwager, Schwiegerſohn und Onkel,
der Landwirt

Max Warnicke
im 24. Lebensjahre.

Dies allen Freunden und Bekannten
zur Nachricht mit der Bitte nm ſtille
Teilnahme.

Kötzſchen, den 27. Oktober 1903.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donnersta

1/23 Uhr ſtatt.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe liebevoller Teilnahme

beim Hinſcheiden unſerer teuren Entſchlafenen
und für das ehrenvolle Geleit zur letzten Ruhe
ſtätte können wir es nicht unterlaſſen, allen
Denen nur auf dieſem Wege unſern herzlichſten
Dank auszuſprechen.

Die tieftrauernde Familie Reſche-
Witwe B. Schmidt

Waclhrurff.
Unſerer verſtorbenen Freundin der Jungfrau

Liüma Warniolce-
Jn der Blüte Deiner Jahre,

In der Fülle Deiner Kraft,
Friedlich ruh'ſt Du auf der Bahre,
Biſt ſo ſchnell dahingerafft

In des Lebens ſchönſtem Glanze
Nahte ſich der bitt're Tod
Es verwelkte gleich dem Kranze
Ohne Halt der Wangen Rot.

Hörſt Du nicht der Eltern Klage,
Jhre Seufzer, ihr Gebet
Fühleſt nichts vom Schmerzensſchlage,
Der manch Lebensglück verweht

Doch wir rufen im Vertrauen
Eltern und Geſchwiſtern zu:
Glaubensvoll auf Gott nur bauen,
Er gibt Frieden, Troſt und Ruh.

Dort, wo keine Träne fließet
Jn des Himmels ſel'gen Höhn,
Wo uns ewige Freude ſprießet
Liebe Lina „Auf Wiederſehn!“

Gewidmet von der

Jugend zu Kötzſchen.

Amtliches.
Bekanntmachung,

betreffend die Feſtſetzung der Termine
zu den Wahlen für das Haus der

Abgeordneten.
Für die Wahlen zur zwanzigſten Legis

laturperiode des Hauſes der Abgeordneten habe
ich auf Grund der S. 17 und 28 der Ver
ordnung vom 30. Mai 1849 (GeſetzSamml.
S. 205) als Wahltermine, und zwar für die
Wahl der Wahlmänner den 12. November
d. J. und für die Wahl der Abgeordneten
den 20. November d. J. feſtgeſetzt.
Berxlin, den 20. September 1903.

Der Miniſter des Jnnern.
(gez.) Freiherr v. Hammerſtein.

Indem ich vorſtehende Bekanntmachung zur
öffentlichen Kenntnis bringe, beſtimme ich auf
Grund des 8 10 des Reglements über die
Ausführung der Wahlen zum Hauſe der
Abgeordneten vom 14. März 1903, daß die
Urwähler zum 12. November 5. J.
3 Uhr nachmittags, von den Gemeinde
und Gutsvorſtehern in ortsüblicher Weiſe
unter gleichzeitiger Bekanntgabe des Wahllokals
und des Namens des Wahlvorſtehers ſowie
ſeines Stellvertreters zuſammenzuberufen ſind.
Darüber, daß dieſes geſchehen iſt, iſt dem Wahl
vorſteher ſpäteſtens im Wahltermine eine
Beſcheinigung zu übergeben, zu welcher das
den vorgenannten Behörden zugehende For
mular zu benutzen iſt.

Für die Urwahlbezirke in den Städten
haben die Magiſtrate das nach g 10 des
obenangeführten Reglements Erforderliche zu
veranlaſſen.

Merſeburg, den 23. Oktober 1903.
Der Königliche Landrat.

Graf d' Haußonville.

Der Ratskeller im alten Rathauſe in der
Burgſtraße ſoll vom 1. April 1904 ab ander
weit anf 6 Jahre vermietet werden.

Termin zur Abgabe von Geboten iſt auf

Sonnabend den 14. Nov.
vormittags 11 Uhr,

im unteren Saale des Rathauſes anberaumt.
Die Bedingungen können vorher im

Kommunalburegu eingeſehen werden.
Merſeburg den 23. Oktober 1903.

Der Magiſtrat.

DVnterhosen,
Unterjacken,

Striekwesten,

NMormalhemden,

Herrenhandschuhen,
VorhemdensSehwitzer,

Barehenthemden,

Sehlipse, Krawatten,

Sehlafdeeken,

Moritz Schirmer,
Merſeburg, Entenplan 2,

empfiehlt ſein gut ſortiertes Lager in

Sehürzen,
weisse Vnterröke,
Barchentröcke,
Hemden,

Korsetts,

Arbeitsjackoen,
Damenhandsehnhe,

Kragen, Manschetten, Damenhosen,
Kopftücher,
Ghenilletücher,
Schneiderartikel,

vorgezeiehnete Artikel

Soidne Ralstücher,

ſowie Strickwolle T in beſten und billigſten Qualitäten.

Moritz Schirmer,
Merſeburg, Entenplan 2.
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Weißenfels a. S.,

grosser Auswahl beste hoch-
kragende und friſchmelkende

Wir erhielten heute in sehr

(Oſtfrieſen-Raſſe.)Gustav Damiel Co.
Telephon Nr. 150.

Bekanntmachung.
betreffend die über die Ergebniſſe der dies
jährigen Wahlen zum Hauſe der Abgeordneten
vorzunehmenden ſtatiſtiſchen Erhebungen.

Ueber die Ergebniſſe der diesjährigen
Wahlen zum Hauſe der Abgeordneten ſollen
ſtatiſtiſche Erhebungen vorgenommen werden,
deren Ausführung und Bearbeitung dem
Königlichen ſtatiſtiſchen Bureau in Berlin über
tragen iſt.

Da bei den letzten Wahlen vereinzelte Fälle
vorgekommen ſein ſollen, in denen die Jnan
ſpruchnahme der Wahlvorſteher für dieſe
ſtatiſtiſche Erhebung, insbeſondere die ihnen
vorgeſchriebene Eintragung der Parteiſtellung
der Wahlmannskandidaten als ein Mittel zu
Wahlbeeinfluſſungen gedeutet worden, ſo weiſe
ich darauf hin, daß die Ermittelungen lediglich
ſtatiſtiſchen Zwecken dienen.

Merſeburg, den 9. Oktober 1903.
Der Königliche Regierungs Präſident.

Freiherr v. d. Recke.

Eine Hofwohnung von Stube, Kammer und
Küche ſoſort oder 1. Januar zu beziehen

Neumarkt 63.
Entenplan 2 iſt die halbe erſte Etag.

zu vermieten, dieſelbe kann ſofort bezogen werden

Moritz Schirmer.
Ein Logis iſt zu vermteten und Neujahr zu

beziehen (Preis 40 Taler) Sand 6.
Ein Logis zu vermieten und 1. Januar zu

beziehen. Zu erfragen Kurzeſtraßze 6.
Gut möbliertes Zimmer

mit Schlaſkabinet ſofort zu vermieten
Markt 33.

Möbl. Zimmer
zu beziehen Markt 19.
Gut möhl. Wohn u. Schlafzimmer
ſofort oder ſpäter zu beziehen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Bekanntmachung.
Die Bekanntmachung vom 23. d. M. wird

aufgehoben. Der nächſte Wochenmarkt findet,
wie gewöhnkich, am Sonnabend den 31. d. M.
(nicht am Freitag den 30. d. M) Fatt.

Merſeburg, den 27. Oktober 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Awangsversteigerung.
Donnerstag den 29. d. M.,

vormittags 11 Uhr,
verſteigere ich im Kietz'ſchen Gaſthofe zu
Zöſchen

1 Sofa, 1 Perlikow u. 1 Tiſch
mit Wachskuchbezug.
Merſeburg, den 27. Oktober 1903.

Taucehniätz, Gerichtsvollzieher
Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche und

Zubehör, zu vermieten und ſofort oder I. Jan.

zu beziehen Annenſtraſze 18.
h ſt 9 I. Etage, 2 Stuben, 2 K.,men J. Speiſekammer, Küche, Garten
und Zubehör, zum 1. Dezember oder ſpäter zu
vermieten. Preis 290 Mk.

Krautſtraſge T ſt eine Parterrewohnung
ſofort zu vermieten und 1. Jan. 1904 zu be
ziehen. Preis 200 Mk. Näheres

WMeuſchauerſtraße 2 a.
Herrſchaſtſſche Wohnung mit Garten per

Januar oder April zu vermieten. Preis
650 Mk. Kleine freundliche ParterreWohnung,
ſauber zurechtgemacht für 400 Mk zu ver
mieten Halleſche Str. 35, Contor.

Am Neuban gegenüber der Kaſerne iſt
eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche und ſonſtigem Zubehör zu vermieten und
kann 1. Januar oder ſpäter bezogen werden.
Zu erfragen daſelbſt.

Möblierte Wohnung
mit Schlafſtube ſofort zu beziehen

Georgſtraßze 2.

Höbliertes Zimmer
zu vermieten Oberburgſtraßte 6,

Moblierte Zimmer
und Wohnunngen mit und vhne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtraſte

Scehlafstelle
offen Gotthardtsſtr. 28, 2 Tr.

Eine Zither
iſt preiswert zu verkaufen.

O. Stumpfernagel, goldner Löwe.

faſt neu, iſt billig zu verkaufen
enngerſtraßze 1, part.Frindſits vertanf.

Sanud 10 mit Drehrolle pp. ſoll unter den
günſtigſten Bedingungen verkauft werden. Näheres

Eiſenbahnſtraße 2.
Gehrauchter Kacheloſen

billig zu verkauEmaill erter Kochherd
billig zu verkaufen. Zu erfr. i. d. Exped. d. Bl.

1 großes Läuferſchwein
zu verkaufen

T groſze Ritterſtraßze 2.
S großes Jäuferſchwein

ſteht zum Verkauf.

S Leipzigerstr. S3.

Rathenower
Brillen von 75 Pfg. an,

Sportklemmerv.!,50 Mk. an.
Reparaturen und Erſatzteile billigſt

eudfet VI. Chr ist.
S

Hochzeits-Rinden Fuhren
Reise-

empftehlt ſich zu ſoliden Vreiſen

August Müller,
Gasthof alte Post,

Telephon 52.

TENI E.
Patenfanwaſf

Kohlen u. Torftaſten,

fenſchirme
empfehle in reicher Auswahl, von den einfachſten
Muſtern bis zur feinſten Handmaleret.

Ofenworſetzer,
Ofengeräteſtänder

in feinen Bronzen und Nickel.
Durch die Erweiterung meines Ladens bin

ich in der Lage, eine weſentlich größere Aus
wahl in dieſen Artikeln zu bieten.

Die Preiſe ſind durch bedeutende, frühzeitige
Abſchlüſſe enorm billig.

Ottoßretschneiter,
EiſenwarenHandlung,

kl. Ritterſkraße

Hilfe hen eZlutstockung
ſtreng diskret (auch außerhalb.)

I Maſſage.
W. KlIose, Halle a. S., Streiberſtr. 4.

Photogr. Apparate.
Preisliſte hierüber A. umſonſt.

Alle Bedarfsartikel.

Max Wergien,
Halle a. S.

Butter, Eſer, Käse, Schmalz,
Molkerei-Produkte, ſtets friſch,

Braunschweiger Gemüse- Konserven
garantiert reine Getreicle-Presshefe

Bäckerei-Bedarfs-Artikol,
Kolonialwaren,

gutkochende Hülsenfrüchte
empfiehlt

Carl Rauch.
Markt.

Huſten leider
nehme die huſtenſtillenden

und wohlſchmeckenden

Kaiser s
Brust-Caramellen.

27 40 not. begl. Zeugn. bew.
weiſen wie bewährt u.

von ſicherem Erfolg
ſolche bei Huſten, Heiſerkeit, Katarrh.
und Verſchleimung ſind. Da für An
gebotenes weiſe zurück. et 25 Pfg.

Niederlage bei
Otto Olasse in Merſeburg,
Paul Göhlseh
Brrr Haubner, Kgl. priv. Stadt

apotheke in Merſeburg.
O. Apolt in Mücheln.
C. H. Hülse in Lauchſtädt.



Lebend wich Angchſcclſſt, ſ
Vierländer Gänse v. Kunten, J
Kieler Sprotten u. Bücklinge,

frische Bratheringe,
e e Sardimenital. MaronenTeltower Rühbelhem,

Braunseh w.
Gemüse IConser vemn

eipſett L. Zimmermann.

HochfeineTafelbirnen
empfiehlt billigſtFriedrich Iächtenfeld,

Jnh. Gustav Benmer.Bei größeren Abnabmen Ausnahmepreiſe.

Pfannen
nud Spritzkuchen

(täglich friſch) empfiehlt Pranz Vogel.
Empfehle

ger Rot- u. leberwurst,
5 Pfund 3 Mk.fetten Speck,
5 Pfd. 3,50 Mk.ar Fellermann,

Fleiſchermeiſter, Gotthardtsſte.

Pa. garant. reines
ſchmalzS zSchweine

a Pfund 50 Pf. bei 10 Pfund a 48 Pfg.,
empfiehlt

Walther Bergmann,
Gotthardtsſtraße 10.

Peinsten Blütenhonig
aus eigner Jmkerei empfiehlt

Gust. Malpricht.
Wegen Aufgabe des Ladens verkaufe, um

damit zu räumen, ſämtliche

Kinderwagen und
Korbwaren

zum ESelbſtkoſtenpreis.
Leidel, e eſtr. 18,Goldene Kugel)

Onne Gleichen
ſind die notoriſch unvergleichlichen Wirkungen
f. d. Hautpflege und gegen alle HautunLeinigtenren und Ausſchläge der altbewährten

Carboltheerſchwefel-Seife

Marke: Dreieck mit Erdkugel u. Kreuz
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Für die Monate November und Degenwer

werden noch Abonnements auf den

„Rerſeburger Correſhondent

zum Preiſe von 100 Pf. reſp. 80 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſthoten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Inſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Volkswirtſchaftliches.

Die deutſche Einfuhr war in den
9 Monaten Januar bis September 1903 mit 34,2
Millionen Tonnen um 2,4 Millionen Tonnen, die
Ausfuhr mit 28,2 Millionen Tonnen um

1 Millionen Tonnen größer als im gleichen Zeit
raum des Vorjahres. Der Wert der Einfuhr

betrug in dieſem Zeitraum 4611 Millionen Mark
gegen 4272 Millionen Mark im Vorjahr, der Wert
der Ausfuhr 3744 Millionen Mark gegen 3501

Millionen Mark im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Gegen Erweiterung der Sonntags
ruhe. Unter dem Vorſttz des Stadtrats Dr. Weigert
fand kürzlich in Berlin eine Konferenz hervorragender
Vertreter des Handels ſtatt, um zu ver Frage des

Erlaſſes eines Ortsſtatuts über die Sonntagsruhe
Stellung zu nehmen. Sie hatte einen negativen Er
folg. Jm Anſchluß daran fand am Donnerstag eine
von etwa 40 Vertretern der Jnduftrie beſuchte Kon
ferenz ſtatt, in der man ſich einmütig gegen den
Exlaß eines Ortsſtatuts zur weiteren Ausdehnung der
beſtehenden Sonntagsruhe ausgeſprochen hat.

Die Zugehörigkeit zu Konſumvereinen
den ſtädtiſchen Arbeitern zu verbieten, hat die
Stadtverordnetenverſammlung in Dresden beſchloſſen.
Dieſem Verbot hat jetzt auch der Magiſtrat in Dresden
zugeſtimmt.

X Ueber die Wohnungs verhältniſſe der
Arbeiter ſoll nach den „Berl. Pol. Nachr.“ dem
Reichtag in der nächſten Seſſion eine Denkſchrift
zugehen, die genaue Auskunft über die von den Einzel
ſtaaten zur Löſung der Wohnungsfrage ergriffenen
Maßnahmen gibt.

Zur Beratung eines Reichviehver
ſicherungsgeſetzes werden nach der „Frankf.
Ztg. in der nächſten Zeit in Berlin Vertreter ſämt
licher Bundesſtaaten eine Konferenz abhalten.

Provinz und Nmgegend.

l Halle, 25, Oktober. Das zum beſten der
hieſtgen Kinder Heil und Pflegeſtätte veranſtaltete
Feſt „an den Ufern des Rheins das nach jeder
Richtung hin großartig verlaufen iſt, hat einen
Ueberſchuß von 25 000 Mark erbracht. Jhre
Majeſtät die Kaiſerin hatte bei Jhrem Beſuche am
5. September auch dieſer Anſtalt einen längeren Be
ſuch abgeſtattet und ſich recht lobend über die Ein
richtung ausgelaſſen,

Erfurt, 23. Okt. Der Burſche eines hier
her abkommandierten Generalſtabsoffiziers ſtürzte
heute mittag in der Nähe der Blumenthalſtraße vom
Pferde und blieb bewußtlos am Platze liegen.
Herr Kartonnagenfabrikant Sabor nahm ſich zuerſt
des Verunglückten an und veranlaßte ſeine Ueber
führung ins Garniſonlazarett, wo Gehirnerſchütterung
und Schädelbruch konſtatiert wurde. Der Zuſtand des
Verletzten ſoll hoffnungslos ſein.

Von der Elbe, 23. Okt. Der Waſſer
ſtand der Elbe iſt durch die anhaltenden und reich
lichen Niederſchläge der letzten Tage ganz erheblich
geſtiegen, ſodaß die Schiffahrt wieder auf einige Zeit
mit voller Ladung ihre Fahrten ausführen kann.
Beſonders wird dies dem Transport böhmiſcher Braun
kohlen zu ſtatten kommen. Auch Obſt, beſonders
Aepfel, werden noch viel auf den Umſchlagsplätzen
in Böhmen verfrachtet, ebenſo ſind noch ſtarke Zucker
transporte zu erwarten. Die ſo ungünſtigen Frachten
verhältniſſe für die Privatſchiffer ſind zur Zeit be
deutend günſtiger geworden, ſodaß die Privatſchiffer
bei guten Frachtſätzen vollauf beſchäftigt ſind. Jm
großen und ganzen ſind in dieſem Sommer trotz der
anhaltenden Trockenheit die Waſſerſtandsverhältniſſe
der Elbe leidlich geweſen.

Schönebeck a. E., 24. Okt. Unſere Elb
brückenbau- Angelegenheit nimmt ihren ſteten,
ſtcheren Fortgang. Seit einigen Tagen läßt eine der
vier Firmen, die zur Einreichung von Kofſtenan
ſchlägen für den Brückenbau aufgefordert ſind, auf
ihre Rechnung in der Fluchtlinie der geplanten Brücke
Bohrungen zur Erforſchung des Baugrundes ausführen
Diesſeits iſt ein Bohrloch bis 15 Meter Tiefe ge
ſtoßen, event. ſoll es aber noch auf 18 Meter ge
bracht werden. Jetzt wird auf jenſeitigem Ufer, in

der Elbe ſelbſt, gebohrt, danach auf Land bis zum
Elbdeiche noch einige Bohrlöcher. Es war gegen 7 Uhr früh, da ſtieg Bartels, guter Dinge

zur Ausfuhr über See gebraucht. Der Ver
ſchiffungshafen iſt hauptſächlich Hamburg. Das
ganze Geſchäft geſtaltet ſich bedeutend beſſer als im
Vorjahr.

F. Zerbſt, 23. Okt. Eine Erfahrung vom
Dresdener Stäbtetage will man hier zur Ausführung
bringen. Es ſoll nämlich den Gärtnerfirmen
empfohlen werden, auf den freien Plätzen in den
ſtädtiſchen Anlagen Blumenausſtellungen all
jährlich zu unterhalten. Falls die Jdee in der
zweckentſprechenden Weiſe verwirklicht wird, kann ſie
beiden, den Gärtnern wie der Stadt, nur zum Vor
teil gereichen.

Magdeburg, 22. Oktober. Wie in den
Lödderitzer Forſten, ſo ſind auch in der Kreuzhorſt die

Biber in der letzten Zeit recht tärig geweſen. Am
Ufer der „Alten Elbe“ ſind dort die meiſten Eichen
ſowis einige Weiden, zum Teil Bäume von 30 und
mehr Zentimetern Durchmeſſer, gefällt oder noch „in
Arbeit Wie auf einem Holzſchlage liegen die
langen Späne, die die Tiere mit ihren ſcharfen,
meißelartig wirkenden Zähnen herausgeſchnitten haben,

neben den kegelförmig zugeſpitzten Stümpfen. Die
Weiden ſind größtenteils der Zweige beraubt, dieſe
liegen geſchält im Waſſer; auch am ſchweren Haupt
ſtamme iſt die Rinde meiſt abgezogen. Bei den
Eichen iſt dies nicht überall ver Fall. An einer
Eiche machte ſtch die Tatſache bemerkbar, daß der
Biber auch auf dünnen Zweigen zu klettern vermag.
Der gefällte buſchige Baum war auf ſtarke Zweige
ſo gefallen, daß er in ſchräger Lage geſtützt liegen
blieb. Die Tiere oder das Tier waren auf
dem Stamm emporgeſtiegen und auf den noch ſchließ
lich nur noch 5 Zentimeter ſtarken Aeſten entlang
gegangen und hatten die Rinde oben und ſeitlich ab
genagt, auf der Unterſeite jedoch, zu der ſie nicht
gelangen konnten, ſitzen laſſen. Die Spitzen ver
Zweige waren überall, ſelbſt bei den am höchſten
ſitzenden, glatt wie mit einem Meſſer abgeſchnitten
und fortgetragen. An den verſchiedenſten Stellen
bemerkt man die „Ausſtiege“ der Biber an dem
ſteilen, lehmigen Ufer. Vom offenen Waſſer her
ſind durch das Schilf ordentliche Straßen zum An
ſchwimmen gebahnt. Der Boden des Ausſtieges iſt
völlig glatt geſchleppt und das Gras auf dem Wege
zu den Nährbäumen wie niedergewalzt. Zieht man
die zahlreichen Baumſtuümpfe, die überall herumſtehen,
in Betracht, ſo müßte man annehmen, daß vie Biber
ſich in der Kreuzforſt recht vermehrt hätten. Das ſoll
in dieſem Jahre jedoch nicht der Fall ſein, vielmehr
iſt eine Abnahme feſtgeſtellt. Da dieſe durch Abſchuß,
der bekanntlich verboten iſt, nicht entſtanden iſt, ſo
kann ſie nur durch Auswanderung erklärt werden.
Namentlich die männlichen Biber ſtreifen, beſonders
zur Pagarungszeit, oft weit umher. So iſt denn auch
im Frühjahr ein Biber in der „Alten Elbe“ unter
halb der Heilanſtalt Vogelgeſang geſehen worden.
Auffallend iſt aber die Erlegung eines Bibers in ver
Ohre, in der Biber bisher noch nicht beobachtet
worden ſtnd. Am 28. Mai d. J. wurde ein mittel
ſtarkes Tier dicht am Fabrikgrundſtück Bleiche bei
GroßAmmensleben im Ottereiſen gefangen und, da
es für einen Fiſchotter gehalten wurde, getötet. Das
ausgeſtopfte Exemplar iſt in unſerem naturwiſſen
ſchaftlichen Muſeum ausgeſtellt, dem es in dankens
werter Weiſe von Herrn Fabrikbeſttzer Pornitz über

wieſen wurde. (Magd. Ztg.)Bernburg, 24. Okt. Ein Ueberfall
wurde geſtern nachmittag auf dem Wege nach dem
Parforcehaus auf einen hieſtgen Rentier verübt. Jn
der Nähe der Kaſtanien bei der früheren Kelter
ſprangen plötzlich zwei Kerle aus dem Buſch, von
denen der eine den erſchrockenen Spaziergänger ohne
ein Wort am Kragen packte und ihn derart würgte,
daß dem Ueberfallenen der Atem gusging. Hinzu
kommende Leute verſcheuchten die Angreifer und ver
hinderten ſo weitere Gewalttaten und einen wohl be
abſtchtigten Raub. Unter Drohung für den Fall
einer Anzeige verſchwanden die Geſellen. Der
Polizei gelang es indeſſen, den Angreifer ſchon am
Abend dingfeſt zu machen; der Verhaftete iſt nach dem
„Anh. Kur.“ ein Gelegenheitsarbeiter von hier und
geſtändig.

Torgau, 26. Okt. Ein Opfer ſeines
Berufs wurde nach dem „Dorg. Kreisbl.“ heute vor
mittag der Dachdecker Barthels von der Firma
Schumann Sohn. Der Mann, der Jahrzehnte
hindurch ſeinen gefahrvollen Beruf ausübte, der ſo
manchesmal auf ſchwindelnder Höhe ſeine Arbeiten ver
richtete und durch ſeine ſtets ſich gleichbleibende
Zuverläſſtgkeit das Vertrauen derer ſich erwarb, welche
in die Lage kamen, ſeiner zu bedürfen, er ſollte auch
heute aber zum letztenmal ſeines Amtes walten.

arbeiten vorzunehmen, welche infolge des Dachſtuhl
brandes des nebenſtehenden Hauſes vor wenigen
Wochen erforderlich waren. Gerade im Begriffe den
Strang zu erfaſſen, der ihn ſichern ſollte gegen jegliche
Gefahr, glitt er auf dem reifbedeckten Schieferdache
aus und ftürzte in die Tiefe, nachdem der Körper vor
her auf dem Ziegeldache noch aufgeſchlagen war.
Schwerverletzt hob man den Bedauernswerten im Hoff
raum auf. Er wurde nach dem Krankenhauſe ge
bracht, wo er alsbald verſtarb. Barthels hinterläßt eine
Frau und acht, teils noch ſchulpflichtige Kinder.
Jn Eulenau iſt eine Typhusepidem ie ausge
brochen. Jn drei Familien ſind ſieben Perſonen er
krankt. Die Einſchleppung der Krankheit erfolgte
durch ein Dienſtmädchen, welches aus Zinn zu
ſeinen Eltern kam und, bevor es nach dem Kranken
hauſe überwieſen wurde, ſich bei den Eltern in Ber
pflegung befand.

Erfurt, 24. Oktober. Seinen Verletzungen
erlegen iſt geſtern abend der Ofſtziersburſche Anhakt,
welcher mittags in der Blumenthalſtraße vom Pferde
ſtürzte und dabei einen Schadelbruch und eine
Gehirnerſchütterung erlitt. Sein Zuſtand wurde ſoßert
als hoffnungslos erkannt. Der Verſtorbene diente
im Hofgeismarer Dragoner Regiment und war hier
her kommandiert.

Erfurt, 23. Okt. Wie in der Generakver
ſammlung des Thüringiſchen Vereins für Geflügel
zucht und Vogelſchutz zu Erfurt ſeſtgeſetzt worden iſt,
ſoll die nächſte allgemeine Geflügelausſtellung
des Verbandes der Geflügelzüchtervereine der Provinz
Sachſen im Jahre 1904, und zwar am 5, 6. und
7. März im Etabliſſement „Zum Schützenhauſe in
Erfurt abgehalten werden. Mit ver Ausſtellung ſoll
eine Praämtierung und Verloſung verbunden ſein.

Goslar (am Harz), 23. Okt. Große Scharen
Wildgän ſe, Schneegänſe im Volke genannt, ſind
hier in dieſen Tagen bemerkt worden, die unter Ge
ſchrei dem Süden zueilen. Auch die Raben, ſchein
bar zahlreicher als ſonſt, halten eifrigſt Beratungen
ab, ebenfalls ein Zeichen, daß der Winker nahe be
vorſteht.

Elſterwerda, 25. Okt. Auf den gegen 3
Uhr hier abgehenden Eiſenbahnzug wurde zwiſchen
Elſterwerda und Hohenleipiſch ein ſcharfer Schuß ab
gefeuert. Ein Fenſterſcheibe wurde zertrümmert, doch
ſtnd Reiſenve nicht verletzt worden. Bis jetzt fehlt
jede Spur von dem Täter.

F. Hersfeld, 25. Oktober. Kurz vor 6 Uhr
morgens fuhr geſtern auf dem hieſtgen Bahnhof eine
Maſchine mit etwa 14 Wagen des Guüterzuges
7222 infolge falſcher Weichenſtellung auf den
Prellbock. Dieſer wurde vollſtändig zurückgebogen,
und die Maſchine fuhr etwa 2 Meter in die Weichen
ſtellerbude hinein. Der Weichenſteller hatte noch recht
zeitig die Bude verlaſſen.

Nauendorf, 26. Oktober. Sonnabend abend
verunglückte auf dem hieſigen Bahnhofe beim
Rangieren eines Güterzuges der Bahnwärter F.
Ackermann. Der Unglückliche, gräßlich ver
ſtuümmelt, ſtarb kurz nach dem Unfalle. Er hinterläßt
eine Witwe mit zwei unverſorgten Kindern. (S.Ztg.)

Halberſtadt, 24. Oktober. Geſtern wurde
die fünfjährige Tochter des Buchhalters Bittrich
von hier auf der Magdeburgerſtraße von der elek
triſchen Straßenbahn ſo unglücklich überfahren,
daß ſte nach kurzer Zeit verſtarb.

4 Suhl, 25. Oktober. Der Bund thüringi
ſcher Tierſchutzvereine hielt geſtern und heute
ſeine Jahresverſammlung in unſerer Stadt unter dem
Vorſitz des Rektors Pfeifer Weißenfels ab. Es ge
hören nach dem vom Vorſitzenden erſtatteten Jahres
bericht dem Vereine die Zweigvereine Apolda, Arn
ſtadt, Eiſenach, Erfurt, Gera, Greiz, Gotha, Halle,
Jena, Jlmenau, Kreuzburg a. W., Langenſalza,
Saalfeld, Sonneberg, Weimar und Weißenfels mit
über zweitauſend Mitgliedern an. Der Verein Remda
hat ſich aufgelöſt. Der bisherige Bundesvorſttzende
Rektor Pfeifer Weißenfels wurde einſtimmig wieder

gewählt, ſodaß Weißenfels auch für das Geſchäftsjghr
1903/1904 Vorort für den Bund bleibt.

F Hildburghauſen, 26. Okt. Jn der Nacht
zum Sonntag wurden hier von Schülern des
Technikums ſo große Ruheſtörungen ver
urſacht, daß die Polizei genötigt war, das Militär
zu Hilfe zu rufen. Einer Kompagnie des dritten
Bataillons des 6. Thür. JnfReg. Nr. 95 gelang
es, die Ruhe wiederherzuſtellen. Es wurden viele
Verhaftungen vorgenommen

Arnſtadt, 26. Okt.
Dreibjagd in einem Dickicht die völlig vertrocknete
Leiche des Flurdieners Fiſcher, der ein volles Jahr
vermißt wird, aufgefunden. Der Tote hatte 20 Mk.
bei ſich und wies einen Schuß in der rechten Schläfe
auf. Es liegt Selbſtmord vor.

Pößneck, 25. Okt. Durch einen bedauerlichen
Unglücksfall, herbeigeführt durch den Leichtſinn

Hier wurde vei einer



des Förſters erfolgte

der eigenen Mutter, hat das zweijährige Töchterchen
der im preußiſchen Nachbardorfe Oepitz wohnenden
Familie Grimm ſein junges Leben eingebüßt. Beim
Waſchen beſchäftigt, ſetzte die Mutter ihr Kind auf

den Deckel des Waſchkeſſels. Dieſer gab nach, und
das Kind ſtürzte in das kochende Waſſer. Die
Brandwunden, die das unglückliche kleine Geſchöpf
vadurch erlitt, waren ſo ſchwer, daß es alsbald unter
gräßlichen Schmerzen geſtorben iſt.

Jeng, 26. Okt. Das neue Volkshaus
der Karl ZeißStiftung, welches neben der
Lſehalle errichtet worden iſt, wird am Sonntag,
1. November, vormittags 11 Uhr, eröffnet werden
es iſt nach den Plänen des verſtorbenen Geh. Bau

rats RoßbachLepzig erbaut und wird zur Abhaltung
von Verſammlungen, Vorträgen, Konzerken e.
dienen. Die Eröffnung ſindet vor einem geladenen

Publikum ſtatt.
Leopold shall, 25 Okt. Seit einiger Jeit

waren aus den in der Nähe des Schachtes III am
Rathmannsdorfer Weg belegenen Kartoffelmieten der

Firma Benecke, Hecker Co. in Staßfurt Kar
toffeln entwendet worden, ſodaß vie Eigentümer
ſtch veranlaßt ſahen, die ſtändige Bewachung der
Mieten auch während der Nacht durch einen Wächter
beſorgen zu laſſen. Als letzterer nun mehrfach be
läſtigt worden war, wurde noch ein zweiter Wächter

mit einem ſcharfen Hunde mit der Bewachung ver
Mieten betraut. Jn der verfloſſenen Nacht gegen

4 Uhr bemerkte nun der eine Wächter, daß ſich
mehrere Perſonen an den Kartoffelmieten zu ſchaffen
machten, wahrſcheinlich in der Abſicht, Kartoffeln zu
ſtehlen. Während er auf die Diebe zuging, ſlohen
dieſe in den nahen Chauſſeegraben, in dem ſte ſich

Zu verbergen ſuchten Von hier aus wurde auf
den Wächter ein Schuß abgegeben, der jedoch
bei der herrſchenden Dunkelheit ſein Ziel verfehlte-
Inzwiſchen war ver zweite Wächter mit dem Hunde
herangekommen, und dieſer wurde auf die Diebe ge

hetzt. Ein zweiter Schuß krachte, und das arme
Tier lag verendet am Boden. Die Diebe gingen

darauf nach den Mieten zurück, entleerten die bereits
gefüllten Säcke, nahmen dieſe mit und verſchwanden

alsdann in der Dunkelheit, kurz bevor die Ankunft
t Es iſt wahrſcheinlich, daß man

es in dieſem Falle mit Wilddieben zu tun hat, die,
nachdem ſie im unweit gelegenen Buſche gejagt, guf
dem Heimwege ſich auch noch eine Quantität
Kartoffeln haben mitnehmen wollen. Die Diebe
haben bisher nicht ermittelt werden können, wohl aber

beſteht gegen gewiſſe Perſonen ein Verdacht der
Täterſchaft:.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 28. Oktober 1903.

O Am Montag fand im „Tivoli“ im Lehrerverein
dergerſte Vortrag über „Religiöſe Lebensfragen“ ſtatt.
Nachdem der Vorſttzende, Herr Lehrer Grempler,
die ſehr zahlreich erſchienenen Mitglieder und Gäſte

begrüßt und ihnen den Dank des Vereins für ihr
Erſcheinen ausgeſprochen hatte, begann Herr Superint.
Bithorn den angekündigten Vortrag über „Das
Weſen der Religion“. Wie früher das Ende
der Welt vorausgeſagt wurde, ſo wird jetzt das Ende
Der Religion geweisſagt und behauptet, Wiſſenſchaft
und Religion ſeien völlig unvereinbar. Wer aber die
geiſtigen Ober und Unterſtrömungen unſerer Zeit

beobachtet, der iſt anderer Meinung. Die Geſchichte
lehrt, daß auf Zeiten religiöſer Ermattung Perioden
folgen, in denen der religiöſe Trieb ungeſtüm hervor
bricht. Die religiöſe Anlage iſt eben ein notwendiger

Beſtandteil des Menſchen. Völker, bei denen der
religiöſe Trieb verkümmert iſt, ſind auf die Dauer

nicht recht lebensfähig. Die Beſchäftigung mit reli
gisſen Fragen iſt darum die Pflicht eines jeden, dem
das geiſtige Wohl ſeines Volkes am Herzen liegt.

Worin beſteht nun das Weſen der Religion Unſere
Erziehung legt das Vorurteil nahe, daß ſie ein Wiſſen
iſt, da oft nicht das Gleichgewicht vorhanden iſt zwiſchen
dem inneren Erleben des Kindes und der Menge von reli
giöſem Stoff, der an das Kind herangebracht wird. Auch

das äaußere Tun gibt noch nicht die geringſte Bürgſchaft
für echte Frömmigkeit. Auch die Wendung Religion

iſt Gefühlsſache iſt nur mit großer Vorſicht zu ge
brauchen, ſondern die Religion iſt eine Regung, die

gus den tiefſten Tiefen der menſchlichen Natur her
vorbricht und alle Saiten des Geiſtes in Schwingung
verſetzt, ſie iſt Sache des ganzen fühlenden, denkenden
und wollenden Menſchen. Was iſt nun der Jnhalt
der Religion. Religion iſt ein lebendiger Eindruck

von dem Daſein göttlicher Mächte und eine demütige
Beugung unter dieſe Mächte.

Religion laſſen ſich viele Wandlungen, ja geradezu
ein Zerſetzungsprozeß feſtſtellen, und doch iſt dieſer
Auflöſungeprozeß nicht eine Entwickelung von ihr

hinweg, ſondern immer tiefer in ſte hinein. Es
Konnte nicht ausbleiben, daß die Naturreligion über
wunden wurde, denn es konnte ſich auf dieſem Boden

noch nicht die tiefſte Verehrung ausleben, das geſchieht
erſt da, wo die Verehrung ſich mit der Sittlichkett

In der Geſchichte der

verbindet. Erſt vor dem Bilde des heiligen, gerechten

und gnädigen Gottes kommt der religiöſe DTrieb zur
Rühe, hier muß ſich jeder Menſch in Ehrfurcht
beugen, ſonſt verleugnet er ſeine ſittliche Beſtimmung.
Der moderne Uebermenſch muß Schiffbruch leiden,
denn er frevelt gegen ſeine eigene Natur. Der Menſch
muß ſtch in Ehrfurcht beugen, ſonſt verkümmert er,
verfällt der Verrücktheit oder der Verwilderung. Nietzſche
iſt nur ein Symptom, an ihm tritt ein verhängnis
voller Zug unſerer Zeit hervor, die mangelnde Ehr
furcht. Aufgabe aller Faktoren iſt es, unſer Geſchlecht
zur Ehrfurcht zu erziehen. Das Jrrationale unſerer
Natur aber kommt auch in der Religion zur Erſcheinung.
Jn dem Augenblicke, wo der Menſch ehrſurchtsvoll er
ſchauert, erwacht in ihm auch die Sehnſucht, die Kluft zu
überbrücken, ſich Gott zu nähern. Wer mit der Gottheit
verkehrt, will damit eine Bereicherung ſeines Lebens er
reichen. Durch alle die verſchiedenen Geſtalten der
Gottesverehrung zieht ſtch der gemeinſame Drang, von der
Lebensfülle der Gottheit mit zu leben. Auch der Chriſt
ſteht im Gebet Errettung, Erhaltung, Erhöhung ſeines Da
ſeins. Ohne Gott aber wird die Welt ſtnnlos. Der
Gottesleugner begeht im Grunde einen geiſtigen Selbſt
mord, wir gewinnen einen Zweck für unſer Daſein
nur durch den Glauben an Gott. Welche Bedeutung
hat nun die Religion für unſer öſfentliches Leben
Jn gewiſſem Sinne iſt ſte Privatſache, denn ſte iſt die
innigſte, zarteſte Herzensſache. Darum hat jede
wahre Frömmigkeit einen Hang zur Einſamkeit,
auf der anderen Seite aber iſt ſte die wichtigſte
öffentliche Angelegenheit. Jmmer wieder führt ver
religiösſe Trieb aus der Einſamkeit in die Ge
meinſchaft. Jm Chriſtentum erreicht die religiöſe
Entwickelung ihren Höhepunkt, es zeigt darum den
ſtärkſten Drieb zur Gemeinſchaft. Das Chriſtentum
ſucht das Gleichgewicht herzuſtellen zwiſchen dem
religiöſen Einatmen und dem ſittlichen Ausatmen.
Die Form nun der chriſtlichen Gemeinſchaft iſt die
Kirche. Gewiß ſchlummern in jedem Kirchenweſen,
auch im vproteſtäntiſchen, Gefahren für die Jnnerlich
keit der Religion, aber trotzdem können wir vie Kirche
nicht entbehren, die chriſtliche Frömmigkeit würde ohne
ſte verwildern, denn auch der chriſtliche Trieb bedarf
der Zucht. Wer ſich willenlos dem religiöſen Triebe
hingibt, iſt immer in Gefahr dem Wahnſinn zu ver
fallen. Die Religionswiſſenſchaft betont jetzt beſonders
den Enthuſtasmus als etwas Weſentliches der Religion,
und er iſt tatſächlich bei der Entſtehung religiöſer

Bewegungen unentbehrlich, aber er iſt nicht der Höhe
punkt, ſondern die abgeklärte Religioſttät, wo das
Ueberweltliche mit dem Menſchlichen zur Harmonie
verbunden iſt. Und es tut dringend not, daß dieſe Ver
bindung hergeſtellt wird. Ein glaubensvoller Proteſtan
tismus, verbunden mit der hohen Kultur der Gegen
wart müſſen die führenden Mächte der Zukunft werden.
Denn würde der religiöſe Drieb unterdrückt, ſo würde
er doch nicht verſchwinden, ſondern in der Stille
weiterfreſſen und eines Tages als Schreckgeſpenſt auf
tauchen. Zwei Schreckgeſpenſter bedrohen heute ſchon
unſer Volk, das rote und das ſchwarze. Die
ultramontane Gefahr aber iſt die größere, weil hier
ein Scheinerſatz geboten wird für das, was die
Maſſen brauchen aber nicht beſitzen. Wenn nicht
lebendiger Glaube proteſtantiſcher Art erwacht, dann
iſt unſer Volk nicht dem roten Geſpenſt verfallen,
ſondern dem ſchwarzen, denn die glaubensloſen Maſſen
verfallen, wenn ſie ausgetobt haben, oft unerwartet
ſchnell bigotter Frömmigkeit. Der Aberglaube wird nicht
überwunden durch Religionsloſtgkeit, ſondern durch
echte Frömmigkeit. Wie Ernſt Moritz Arndt einſt in
der Zeit bitterſter vaterländiſcher Not ſeine Hilfe
allein bei Gott ſuchte, ſo kann das deutſche Volk
nichts Beſſeres tun, als aus demſelben Arſenal wie
der deutſche Befreiungskämpfer ſich ſeine Waffen holen.

Am Sonntag den 25. d. Mts. fand im Saale
von Müllers Hotel die Herbſtverſamm lung des
KreisKrieger- Verbandes Merſeburg ſtatt,
zu der die Vertreter der Vereine und auch ſonſtige
Kameraden zahlreich erſchienen waren. Pünktlich um
3 Uhr eröffnete der Vorſitzende, Herr Landrat Graf
d Hauſſonville, die Sitzung, indem er der ver
floſſenen herrlichen Kaiſertage gedachte, mit einem von
den Anweſenden begeiſtert ausgebrachten Kaiſerhoch
und beglückwünſchte ſodann den aus Anlaß des
Kaiſerbeſuchs durch Allerhöchſte Verleihung des all
gemeinen Ehrenzeichens ausgezeichneten Kaſſenführer
des Verbandes Herrn Böhme Die Beratung
der Tagesordnung hielt die Kameraden lange bei
ſammen. Hervorzuheben ſind hieraus die Referate
des ſtellvertretenden Vorſttzenden Herrn Rechnungsrat
Ebeling und des Verbandsſchriftführers über Unter
ſtützungs und Sterbekaſſenangelegenheiten und die
Ziele und Zwecke des Kriegervereinsweſens, welche
beifällig aufgenommen wurden, ſowie die durch Zuruf
auf die Dauer von 3 Jahren erfolgte Wiederwahl
des Geſamtvorſtandes. Es wurde beſchloſſen, die
Frühjahrsverſammlung in Lauchſtädt abzuhalten und
hierbei die Veranſtaltung eines Bezirksfeſtes zu er
örtern. Gegen 5 Uhr wurde die Verſammlung,
wie ſte begonnen, mit einem Hoch guf Se Majeſtät
geſchloſſen.

Die unterm 23. d. M. veröffentlichte Bekannt
machung unſerer PolizeiVPerwaltung, betr. die Ver
hegung des Wochenmarktes wegen des Refor
mationsſeſtes, wird im
widerrufen. Der Wochenmarkt am nächſten
Sonnabend bleibt alſo unverändert.

Bei Eingaben Privater, namentlich Ge
werbetreibender an Behörden wird häuſtg wahr
genommen, daß die erſte und dritte Seite des Bogens
beſchrieben, die zweite dagegen freigelaſſen wird. Da
nun die in der Eingabe frei bleibenden Seiten von
den Behörden in ver Regel zu weiterem Schriftwechſel
benutzt zu werden pflegen, ſo wirkt eine derartige
Schreibart ſtörend. Jm Intereſſe des Publikums
wie der Behörden dürfte es ſich daher empfehlen,
amtliche Eingaben auf ganze Bogen in Aktenformat
zu ſchreiben, auf der Vorderſeite des erſten Blattes
anzufangen und auf der zweiten, dritten, vierten
Seite fortzufahren.
Die hieſtgen Kaſernenbauten nähern ſich

ihrer Vollendung. Jm Laufe der nächſten Monate
wird auch der innere Ausbau der zahlreichen Gebäude
fertiggeſtellt werden, ſodaß der Belegung am 1. April
n. J. nichts im Wege ſtehen wird.
nämlich der des neuen Garniſonlazaretts, das
in der Nähe der Kaſernements errichtet wird iſt dieſer
Tage in Angriff genommen und wird, ebenfalls von
der Firma Knoch und Kallmeyer in Halle ausgeführt.

Am 2. November d. J. trifft der Sport
zirkus A. Semsrott mit ſeiner Schule und
Kunſtreiter Geſellſchaft hier ein und wird im Saale
ver Kaiſer WilhelmsHalle mehrere Vorſtellungen geben.
Alles Nähere ſoll durch Plakate und Taſesézettel be
kannt gemacht werden.

g. Unſere gefiederten Lieblinge. Jmmer
herbſtlicher, rauher und ſtiller wird es in Wald und
Flur. Der Herbſt fordert ſeine Rechte. Die herr
ſchende Stille im Walde wird höchſtens durch den
ſchrillen Ton eines Naubvogels oder durch das
Fallen des Blätterſchmuckes, der durch den rauhen
Wind hinweggefegt wird, unterbrochen. Die meiſten
unſerer geſtederten Lieblinge, deren Anmarſch im Früh
jahre etwa Jahr in Anſpruch nimmt, haben uns
bereits ſchon länger verlaſſen und nur vereinzelt ſieht
man ein Rotkehlchen munter von Aſt zu Aſt hüpfen,
aber auch dieſes iſt auf dem Zuge nach den Winter
quartieren. Kohlmeiſe und Amſel beleben noch die
immer mehr zunehmenden Einſamkeit des Waldes
Auf den Feldern wird es immer leerer und höchſtens
die Haubenlerche, welche auch während des Winters
hier verbleibt, wird angetroffen. Auf den Weihern
und Teichen tummelt ſich noch die behende Horbel,
um plötzlich vor den Augen des Zuſchauers in die
Tiefe zu tauchen. Erſt wenn die Waſſerflächen ſtch
mit einer Eisdecke zu überziehen drohen, tritt auch ſie
die Reiſe nach dem Süden an. Jn den Lüften
ziehen Kranich und Wildgans gleichſam als Vorboten
des nahenden Winters, der nun auch wohl nicht all
zulange mehr auf ſich warten laſſen wird.

Wie uns mitgeteilt wird, iſt das Näglerſche
Grundſtück am Markt in den Beſitz des Kaufmanns
A. Günther, des Nachbars, übergegangen, der hiermit
ſeine Geſchäftsräume vergrößern und durch Aufnahme
neuer Artikel ſeinen Geſchäftsbetrieb erweitern will.

Auf unſerem Bahnhofe ſpielte ſich am Montag
vormittag gegen 11 Uhr eine aufregende Szene
ab. Ein Landmann, der ſich nach dem auf dem
zweiten Geleis ſtehenden Zuge begeben wollte, achtete
trotz warnender Zurufe nicht darauf, daß auf dem
erſten Geleis ſoeben ein Zug einfuhr, der den Un
vorſtchtigen unbedingt erreicht hätte, wenn es dem
Stationsvorſteher Herrn Geske nicht im letzten
Augenblick gelungen wäre, den Mann vom Geleiſe
zu bringen und ſo vor dem Ueberfahrenwerden zu
retten. Sehr leicht konnten beide Männer unter die
Räder des Zuges geraten

An Heuſchkels Berg wurde am Montag gegen
Abend ein etwa 3 jähriges Kind, das am Scheitplatze
in einer Gondel geſpielt hatte und mit vieſer ſchließ
lich ſtromabwärts trieb, aufgefangen und ſo vor einem
Unfall, der am nahen Riſchgartenwehr leicht eintreten
konnte, behütet.

EGSterblichkeitsſtatiſtik.)

berechnet betragen a. weniger als 15,0 in 28,
b. zwiſchen 15,0 und 20,0 in 105, e. zwiſchen 20
und 25,0 in 72, d. zwiſchen 25, I und 30,0 in 67,

zwiſchen 30,1 und 35,9 in 18 und f. mehr als
35,0 in 15 Orten. Die geringſte Sterblichkeitsziffer hatte in
dem gedachten Monate der Vorort von Berlin, Deutſch
Wilmersdorf mit 5,8 und die höchſte der Ort Ligine in
Schleſien mit 47,3 zu verzeichnen. Jn den Städten und
Orten der Provinz Sachſen mit 15000 und mehr Ein
wohnern ſind folgende Sterblichkeitsziffern für den Berichts
monat ermittelt worden und zwar Jn Wittenberg 16
Mühlhauſen 18.1 Erfurt 19,0 Naumburg 19,8
Zeitz 23,4 Magdeburg 23,6. Ouedlinburg 24,9
Nordhauſen 25,7 Staßfurt 25,7 Halberſtadt 264
Burg 27,5 Weißenfels 27,7 Halle 27,7 (ohne Orts
fremde 24,5) Eilenburg 28,4 Aſſchersleben 29,6
Schönebeck a. E. 31,0 Stendal 33,7 Merſeburg

heutigen Jnſeratenteile

Der letzte Bau, e

Nach den unterm
15. Okt. d. J. herausgegebenen Veröffentlichungen des Kafſer
lichen Geſundheitsamtes zu Berlin über die Geſamtſterblichkeit in
den 305 deutſchen Städten und Orten mit 15000 und mehr
Einwohnern während des Monats Auguſt d. J. hat dieſelbe

auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres



35, und in Eisleben 41,4 Die Säuglingsſterb
lichkeit war im Monate Auguſt d. J. eine beträchtliche
d. h. höher als ein Drittel der Lebendgeborenen in 181
Orten über 500 0/0 betrug dieſelbe in 40 Orten und

Darunter noch über 700 9/00 in 5 Orten. Jm ganzen ſcheint
ſich der Geſundheitszuſtand insbeſondere derjenige der
gebe gegenüber dem Monate Jult d. J. verſchlechtert zu

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg 26. Oktober 1903. Nach Er

Sffnung der heutigen Sitzung durch den Vorſteher
Herrn Prof. Dr. Witte tritt die Verſammlung in
die Tagesordnung ein, die wie folgt erledigt wurde

Errichtung einer Hilfsklaſſe: Referent
Stadtv. Schwengler. Seltens des Leiters der

hieſigen Volksſchulen iſt an den Magiſtrat das Er
ſuchen gerichtet worden, für die geiſtig minderbegabten

Kinder eine beſondere Klaſſe zu errichten und eine
tüchtige Lehrkraft einzuſtellen, die ſich eingehender mit

wieſen weniger befähigten Kindern beſchäſtigen könne.
Der Magtſtrat und die Schuldeputation haben ſtch

wiederholt mit dieſer Angelegenheit beſchaftigt
Und derſelben zugeſtimmt. Als Klaſſenzimmer

ſoll ein beſonderer Raum der neuen Kinder
bewahranſtalt vorgeſehen werden und für den
Unterricht eine Lhrkraft neu eingeſtellt werden.
Die entſtehenden Mehrausgaben ſollen in den Etat
für 1904 eingeſtellt werden. Außerdem ſoll bei der
Kgl. Staatsregierung eine Beihülfe beantragt werden.

Stadtv. Grempler begrüßt dieſe Vorlage mit
Freuden, da ein Bedürfnis hierzu bereits ſeit mehreren

Jahren beſtehe. Nach den mehrfachen Erfahrungen
anderer Städte, in denen derartige Hilfskiaſſen be
gründet wurden, ſei die äußerſt wohltätige Wirkung
dieſer Einrichtung für die ſchwachbegabten Kinder ſo
wohl, wie auch für die Normalklaſſen, welche letztere
namentlich dadurch in erheblicher Weiſe entlaſtet

würden, nicht genug anzuerkennen. Redner bittet
aber, die in Ausſicht genommene Zulage für den an
zuſtellenden Lehrer nicht zu niedrig zu bemeſſen, da der
ſelbe jedenfalls keine allzu leichte Amtsfunktion habe.
Nachdem noch einige vom Stadtv. Teichmann
geäußerte Bedenken durch Stadtverordneten Grempler
und Oberbürgermeiſter Reinefarth in genügender
Weiſe zerſtreut worden waren, wurde die Magiſtrats
Vorlage einſtimmig angenommen.

2) Entlaſtung der Rechnung der
Kämmereikaſſe 1901, Referent Stadt Ebeling.
Die Einnahmen der Kaſſe beliefen ſich im Rechnungs
jahre auf 1068 880,56 Mk., die Ausgaben auf
1066892,25 Mk. ſomit Beſtand 1988,31 Mk. Die
Rechnung iſt geprüft und hat ſich nichts zu erinnern
gefunden. Die beantragte Entlaſtung wird erteilt.

3) Auf Antrag des Stadtv. Thiele erteilt die
Verſammlung Decharge über nachfolgende Rechnungen
des Rechnungsjahres 1902:
a. von Schildt Wolffersdorff' ſche Stif

tung: Einnahme 11356,20 Mk., Ausgabe
9684,48 Mk., mithin Beſtand 1671,72 Mk.

b. Schülerwerkſtatt: Einnahme und Ausgabe
balanzieren in Höhe von 246,28 Mk.

c. Volksbad Einnahme und Ausgabe ſchließen
mit 2042,55 Mk. ab.

d. Stipendien- und Legatenkaſſefür 1901:
Einnahme 2577,73 Mk., Ausgabe 2573,58 Mk.
ſomit Beſtand 4,15 Mk.

Sämtliche Rechnungen ſind geprüft worden und hat
ſich einesteils nichts zu erinnern gefunden andern
teils haben die gezogenen Erinnerungen ihre Erledi
gung gefunden

HWahleines Schiedsmannes und Stell
vertreters. Referent Stadtv. Vorſteher Prof. Dr.

Witte Seitens der Wahlkommiſſton werden für
den zweiten Bezirk vorgeſchlagen die Herren Bäcker
meiſter Hüthel als Schiedsmann und Kaufmann
Schirmer als deſſen Stellvertreter. Da ein Wider
ſpruch ſeitens der Verſammlung nicht erfolgt, gilt die
Wahl als vollzogen Jm Anſchluß hieran bemerkt
Stadt. Vorſt. Prof. Dr. Witte, daß ſich infolge

der demnächſtigen Stadtverordnetenwahlen die Wahlen
der Beiſter und deren Stellvertreter nötig machen.
Der Wahlakt vollzieht ſtch auch dieſes Jahr wieder wie
in den Vorjahren und zwar wird die vritte Abteilung
am erſten Tage in den zwei Lokalen „Tivoli“ und
„Reichskrone“ und am nächſten Tage die zweite und
erſte Abteilung in denſelben Lokalen wählen. Für
das Wahllokal „Tivoli“ werden gewählt als Beiſitzer:
Stadto. Thiele und Gaudig; Stellvertreter
Stadtv. Lange und Hoffmann. Für das Wahl
lokal „Reichskrone“ werden gewählt als Beiſttzer:
Stadiv. Blankenburg und Schmidt Stellver
treter Stadtv. Günther und Beyer. Sänmtliche

Herren erklären ſich mit der Wahl einverſtanden.
In geheimer Sitzung genehmigte die Ver

ſammlung die Magiſtratsvorlage, betr. die Gewäh
rung von beſonderen Vergütungen an einige Betriebs
beamte und unterzog die in einer der nächſten
Sitzungen vorzunehmende Wahl eines Stadtbaurats

ver geſchäftsordnungsmäßigen Vorbeſprechung.

Oeffentliche Schöſfengerichtsſttzung
e vom 22. Oktober.

In der letzten Schöffengerichtsſitzung hier wurden die nach
folgenden Strafſachen öffentlich verhandelt:

Die verehelichte Emma K. geb.

im Mat d.
Anmeldung eines ſteuerpflichtigen Gewerbes, des Schankbe
triebes, innerhalb der vorgeſchriebenen Friſt nicht erfüllt zu
haben. Uebertretung gegen S 70 des Gewerbeſteuergeſetzes
vom 24. Junk 1891. Nach der Beweis aufnahme wurde die
K. koſtenpflichtig nach Antrag zu 20 Mark Geldſtrafe, hilfs
weiſe 2 Tage Haft verurteilt

2) Nach der Ueberweiſungsanklage der Stavtsanwaltſchaft
am Landgericht in Halle a. S. vom 21. September d. J. iſt
der Knecht Friedrich Wilhelm Pf. in Merſeburg, geboren am
29. Januar 1854 zu Netzſchkau, bis jetzt noch nicht beſtraft,
angeklagt, am 17. Auguſt 1903 in Schkopau gegen den Stein
ſetzer Robert W. aus Merſeburg eine Radehacke zum Schlage
erhoben, ſomit den W. mit der Begehung eines Verbrechens,
nämlich des Totſchlags, bedroht zu haben. Nachdem die Sache
ſchon einmal verhandelt worden erkannte der Gerichtshof nun
mehr auf 5 Mark Geldſtrafe ev. 1 Tag Gefängnis und
Tragung der Koſten des Verfahrens.

3) Der Handarbeiter Karl Auguſt B. zu Halle a. S.,
geboren am 8. Februar 1848 in Mautſchütz, Kreis Weißenfels,
noch unbeſtraft, iſt beſchuldigt und durch die Beweis aufnahme
für überführt befunden, am 24. Jult d. J. in der Flur von
Schkopau dem Landwirt A. eine geringe Menge Kartoffeln
als Feldfrüchte entwendet zu haben. Er wurde deshalb nach
s 18 des Feld und ForſtPolitzeigeſetzes vom 1. April 1880
dem Antrage entſprechend koſtenpflichtig zu einer Geldſtrafe in
Höhe von 9 Mark, im Unvermögensfalle zu 3 Tagen Haft
verurteilt

H Der Handarbeiter Karl Auguſt B. hier, geboren hier
ſelbſt am 9. September 1872, wegen Betrugs, Diebſtahls
und Unterſchlagung vorbeſtraft, iſt angeklagt und geſtändig,
durch 2 ſelbſtändige Handlungen am 19. Auguſt d. J. Hieroris

in der Abſicht, ſich einen rechtswidrigen Vermögensvorteil
zu verſchaffen, das Vermögen eines Anderen, des Obſtpächters
Br., dadurch um 3 Mark 50 Pfg. beſchädigt zu haben, daß
er durch Vorſpfegelung einer falſchen Tatſache, bei der Ehe
frau des B. einen Irrtum erregte, indem er zu ihr ſagte, er
käme im Auftrage ihres Mannes, derſelbe hätte Aepfel gekauft
und brauche noch 3 Mark 50 Pfg, um alles bezahlen zu
können, ſie ſolle ihm das Geld geben, damit er es dem B.
überbringe, 2) eine fremde bewegliche Sache, nämlich 1 Mk.
50 Pfg, die er von der verehelichten Handelsmann B. zu
gleich mit vorgedachter Summe in einem 5 Markſtück be
kommen, demnach in ſeinem Gewahrſam hatte, ſich rechts
widrig zugeeignet zu huben, indem er dieſen Betrag gleich
wie die 3 Mk. 50 Pfg, für ſich behielt. Der Angellagte
wurde wegen Betrugs und Unterſchlagung zu insgeſamt
4 Wochen Gefängnis verurteilt

Nach dieſen Strafſachen wurden noch Privatklageſachen
öffentlich verhandelt.

Aus den Hreiſen Serſehnrg un Querfurt
K. Schafſtädt, 23. Okt. Herr Landrat Weidlich

hielt geſtern ſeine Treibjagd ab. Es wurden 950
Haſen, 40 Hühner und eine Trappe erlegt.

S. Lützen, 25. Okt. Jn der hieſtgen Zuckerfabrik
zerſchmetterte ſich der Arbeiter Gutjahr durch einen
Fall die Knieſcheibe, ſodaß ſeine Aufnahme in die
Halleſche Klinik angeordnet wurde. Beim Baue
des Fabrikgebäudes der Gebrüder Hahn hier ſtürzte
der Arbeiter Karl Weidig vom Gerüſte und zog
ſich anſcheinend ſchwere Verletzungen zu. Der Ver
unglückte wurde in bewußtloſem Zuſtande in ſeine
Wohnung gebracht.

S Lützen, 25. Okt. Die diesjährige Fenchel
ernte hat mit der verfloſſenen Woche ihr Ende er
reicht. Der Fenchel iſt nun in die Scheunen einge
bracht und der Landmann hat allen Grund, mit dem
Ausfall der Fenchelernte, die vom ſchönſten Wetter
begünſtigt war, zufrieden zu ſein. Der Fenchelanbau
hat ſtch als noch lohnend erwieſen. Der Preis für
Strohfenchel ſtellt ſich pro 50 kg auf 23 25 Mk.
während für ein gleiches Gewicht Kammfenchel 30 31
Mk. bezahlt werden. Grüner und trockener Fenchel
ſamen wird als feinere Ware ſtets höher bezahlt.
Der in Treben bei Lützen verſtorbene Rentier Martzſch
hatte ſeinerzeit die Stadt Lützen zur Univerſalerbin
ſeines ganzen Vermögens eingeſetzt und beſtimmt,
dafür einen Park anzulegen. Die Angelegenheit
iſt nun ſoweit gediehen, daß der Plan jetzt zur Aus
führung gelangt. Der Park kommt in die Nähe
des Guſtav Abvolfparks und ſchließt ſich dieſem an.
Zu dem Zwecke wurde ein 45 Morgen großes Areal
angekauft, das bepflanzt werden ſoll. Nachdem die
Wege abgeſteckt und zum Auswerfen vergeben ſind,
ſollen nun die Anpflanzungsarbeiten demnächſt ihren
Anfang nehmen.

g. Collenbey, 26. Okt. Das Feuerungs
material erfährt in der Regel gegenwärtig eine
Preisſteigerung gegen die ſonſt üblichen Sommer
preiſe dieſelbe iſt denn guch heuer guf den nahe
liegenden Gruben nicht ausgeblieben. Auf der Grube
476, zum Rittergut Döllnitz gehörig, iſt das Tauſend
Naßpreßſteine von 8 Mk. auf 8,25 Mk. geſtiegen.
Auf den Oſendorfer Braunkohlenwerken, Hermine
Henriette 1, koſtet der Ctr. Briketts 50 Pf. gegen
47 Pf. wie bisher und das Tauſend Naßpreßſteine
9,25 Mk. gegen 8,25 Mk. früher. Die Preiſe ver
ſtehen ſich natürlich ab Grube. Auf dem Rieſen
ſchachte bei Zwintſchöna hat bei 8 Mk. pro Tauſend
Naßpreßſteine keine Preisſteigerung ſtattgefunden.

Wetterwarte.
Veborausſtchtliches Wetter am 28. Oktbr. Jm

Norden wechſelnd bewölkt, mild, ſtellenweiſe etwas

Z. zu Blöſien, geboren
in Kötzſchen am 16. April 1867, noch unbeſtraft, iſt beſchuldigt,

J. in Blöſien die geſetzliche Verpflichtung zur

teils nebliges Wetter, ſtellenweiſe etwas Regen.

Vermiſchtes.

(Ueber den Brand des Alpenortes Vaſön)
im Taminertale wird noch folgendes bexichtet: Das Dorf das
aus ärmlichen Holzhäuſern beſtand, iſt dem Boden gleich, nur
von der Kirche ſtehen die Mauern. Jn zwei Stunden war
alles eingeäſchert; die Bewohner konnten nur das nackte Leben
retten. Sechszehn Wohnhäuſer und achtzehn Scheußen ver
braunten viele Familken ſind mit fünfzig Kindern obdachlos.
Gerettet wurde, wie die „Neue Züricher Zeltung“ ſchreibt, ſo
gut wie nichts zum Teil mußten die Bewohner halbbekleidet
flüchten. An ein Löſchen war nicht zu denken. Zu dem
Brunnen mitten im Ort zu gelangen, war der Hitze wegen
unmöglich Hydranten fehlten in dem Dörſchen, das abſelts
jedes Verkehrs liegt. Der Anblick war kurz nach der Kata
ſtrophe furchtbar; ranchende Trümmer und verkohlte Tterleichen
allerorten, überall Leute, die vor ihrem Heimweſen weinend
ſtanden. Auch aus den Tiroler Alpen kommt die Kunde
von einer großen Feuersbrunſt. Wie man aus Bozen init
teilt, brannte die halbe Ortſchaft Favro bei Ponte della Arche
nieder.

(Mord.) Jn der Nähe von Witzenhauſen wurde der
IJnvalide Heſſe aus Lindenwerrg überſallen und in den Werra
fluß geworfen, ſodaß er ertrank.

(Feuer.) Jn dem zwei Stunden von Chur entfernten
Dorfe Zizers, das 1200 Einwohner hat, ſind in der Nacht 14
Häuſer abgebrannt.

(Bei den Radrennen die am Sonntag in Mainz
abgehalten wurden, fuhr ein Motorzweilrad, das einer anderen
Maſchine ausweichen wollte, von der Bahn mitten in das
Publikum hinein. Sechs Perſonen wurden ſo erheblich verletzt,
daß ſie in ein Krankenhaus gebracht werden mußten die
Rennen wurden ſofort abgebrochen. Zwei Rennſahrer, denen
die Schuld an dem Unfall beigemeſſen wird, ſind in Haſt ge
genommen worden.

GKrawall.) Jm Dorfe Rödlitz bei Glauchau haben
Bauern die Meßvorrichtungen und Schleuſenſtücke der von der
Stadt Callenberg dort durchgeführten Waſſerleitung zerſtört
Gendarmerie wurde dorthin abgeſchickt.

(Paſtor Jakobſen) aus Scherrebek, der aus Anlaß
des Zuſammenbruchs ſeiner Gründungen verhaftet worden war,
iſt am Montag aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden, ohne
Kaution geſtellt zu haben.

Bei dem Bau der neuen Untergrundbahn-
ſtrecke) in New Hork unweit des Forts Georg ſtürzten große
Maſſen Felsgeſtein herab und begruben 14 Arbeiter. Zehn
ſind tot, vier ſchwer verletzt. Die Urſache dürfte die Nach
wirkung eines falſchen Sprengſchuſſes ſein. Die Verunglückten
ſind meiſt Jtaliener.

(Gn einem Steinbruch) bei Lodenbach ſtürzte eine
Erdwand ein. Drei Arbekter fanden dabei den Tod.

Eine Moskitowolke in Madrid.) Dieſer Tage
nachmittags gegen 2 Uhr, als der Verkehr am ſtärkſten war,
wurde inmitten der Stadt, an der Puerta del Sol, eine ſelt
ſame Erſcheinung beobachtet. Auf einmal verfinſterte ſich die
hellſcheinende Sonne, und ein Geräuſch, ähnlich dem fernen
Weeresbrauſen, wurde vernommen. Man ſah bald, daß eine
wahre Wolke von Moskitos niedergegangen war. Viele Pfer
de wurden ſcheu, und die Menſchenmenge floh entſetzt nach
allen Seiten hin, denn die winzigen Tiere drangen in Augen,
Mund und Naſe. Millionen der läſtigen Tiere drangen in
die Cafes und Geſchäftsräume. Auf einmal aber erhob ſich
die Wolke wieder, wie auf ein Zauberwort, und verſchwand in
ſüdöſtlicher Richtung.

Auf offener Straße amputkert.) Ein ſchwerer
Unglücksfall hat ſich Sonntag abend in der Kantſtraße in
Charlottenburg ereignet. Der in der Alten Leipzigerſtraße 21

Xegen. 29. Okt. Ziemlich mildes, teils heiteres,

wohnende Kaufmann Apitz verſuchte vor dem Hauſe Kraut
ſtraße 115 von einem in mäßiger Fahrt befindlichen Straßen
bahnwagen abzuſpringen, glitt aus und fiel ſo unglücklich, daß
der linke Arm unter den Schutzrahmen des Motorwagens
geriet. Nachdem der Waggon vermittelſt Winden angehoben
war, konnte der Verunglückte, der die Beſinnung verloren
hatte, befreit werden, doch war ein Transport des A. deſſen
linker Untergrm total zertrümmert war, unmöglich. Von der
telephoniſch benachrichtigten Unfallſtation LIX traf der wacht
habende Arzt mit Verbandsmaterial und Jnſtrumentenkaſten
ſchon nach wenigen Minuten auf der Unfallſtelle ein und ſah
ſich genötigt, ſofort den Unterarm abzunehmen. Dann wurde
der Verunglückte nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe in
Charlottenburg geſchafft.

Elektriſche Schnellbahn Hamburg Berlin.
Wie dem B. T.“ zufolge aus Hamburg verlautet, ſind
zwiſchen der preußiſchen Regierung und einer großen deutſchen
Elektrizitätsgeſellſchaft Verhandlungen über eine direkte
elektriſche Schnellbahnverbindung zwiſchen Ham-
burg und Berlin eingeleitet worden. Falls die Ver
handlungen zum Ziele führen, würden die Ergebniſſe der
elektriſchen Verſuchsbahn auf die Verbindung der beiden
größten deutſchen Handelsplätze eine praktiſche Anwendung
finden. Damit würde das Deutſche Reich die Führerrolle in
einer neuartigen Ausgeſtaltung des Verkehrs übernehmen.

(Eiſenbahnunfälle.) Montag früh gegen 6 Uhr
fuhr der von Luxemburg kommende Schnellzug Nr. 10 bei
der Einfahrt auf Bahnhof Diedenhofen in eine Rangier
abtellung. Perſonen wurden nicht verletzt, dagegen iſt ein
erheblicher Matertalſchaden verurſacht. Die Reiſenden des
Schnellzuges und die Poſt wurden mit 73 Minuten Ver
ſpätung weiterbefördert. Auf der Gneſener Kleinbahn ſtießen
unweit der Station Jelinek bei ſtarkem Nebel ein Gütker
und ein Perſonenzug zuſammen. Mehrere Wagen wurden
vollſtändig zertrümmert; drei Perſonen trugen leichte Quet
ſchungen davon. Der Materialſchaden iſt bedeutend

GSchiffs un glück) Der Dampfer „On hing“ iſt 250
Seemeklen ſüdweſtlich von Hongkong geſtrandet. Gegen 50
Perſonen ſind ertrunken

(Gekentertes Boot.) Wie das „Poſ. Tagebl.“
meldet, iſt am Sonnabend abend auf der Warthe bei Präm
nitz ein mit Stromarbeitern beſetztes Boot von Poſen kommend
an das Seil der dort befindlichen Fähre geſtoßen. Das Boot
kenterte, 5 Perſonen, 4 Männer und eine Frau ſind ertrunken

(Zu dem Verſchwinden des Bankiers Ellen
rieder) aus München wird berichtet, daß der Bankter Heil
meter, ſtiller Teilnehmer und Schwager des gepflüchteten Ellen
rieder, ſich freiwillig dem Staatsanwalt und der Poltzet ſtellte,
aber auf freiem Fuße belaſſen wurde. Er iſt ſelbſt ein Opfer
Ellenrkeders und verliert 150 000 200000 Mk. Ellenrieder
ſoll 200000 Mk. nach anderer Lesart 500000 Mk. mit ſich

genommen haben. S(Gächtlicher Ueberfall) Bei Opladen über
fielen in der Nacht zum Sonnabend Strolche einen Bahnwär
ter, verletzten den Mann tödlich durch Meſſerſtkche und demo



Kerten das Wärterhäuschen. Als von der Station Schlebuſch
telegraphiſche Hilfe reklamiert wurde, waren die Wegelagerer
verſchwunden.

(Tod aufgefunden) wurde in Danzig am Sonn
aben der Unterleutnant z. S. Faber, ein Sohn des Schul
direktors Dr. Faber in Swinemünde. Man vermutet, daß der
Leutnant das Opfer eines Unfalls geworden iſt.

(Der Fluch des Reichtums.) Der 38 Jahre alte
Maurerpolier Konſtantin W. war vor zwölf Jahren aus
ſeiner Heimatſtadt Schneidemühl nach Amerika ausge
wandert, wo er es durch ganz außergewöhnlich günſtige Um
ſtände zu großem Vermögen brachte. Vor kurzem kehrte
W. aus Amerika nach Berlin zurück, den Kopf voller
Gründungspläne, die zu Gunſten ſeiner Geſchwiſter in Berlin
realiſiert werden ſollten. Zunächſt gedachte er, Gaſtwirt
ſchaften nach amerikaniſcher Art, in denen die Gäſte bek Ent
nahme von Getränken einen kleinen Jmbiß umſonſt erhalten,
in Berlin und den Vororten ins Leben zu rufen. Die er
forderlichen Ankäufe wickelten ſich glatt ab; der Käufer zahlte
in kar. Die Einrichtungen waren ebenſo ſchnell geſchaffen
und die Wirtſchaften fanden naturgemäß auch Zuſpruch. Da
trat das Verhängnis ein. Der Unternehmer zeigte plötzlich
Spuren geiſtiger Störungen. Er Ind die Vorüber
gehenden ein und bewirtete ſie in opulenter Weiſe. Als ihm

in Charlottenburg in der Kantſtraße ein Lokal polizetlich
geſchloſſen wurde, weil er die erforderliche Konzeſſien nicht
nachgeſucht hatte, warf er in einem Tobſuchtsanfall die ge
ſamte Etnrichtung, Gläſer und Stühle durchs Schaufenſter auf
die Straße und mißhandelte die ihm entgegentretenden Perſoner.

Als der Unglückliche geſtern auf der Straße mehrere Damen
beläſtigte, legte ſich die Polizei ins Mittel und brachte W.
nach einer Jrrenanſtalt.

(Franz v. Veeſey,) der zehnjährige Geiger, wirkte
am Donnerstag bei dem Hofkonzert, welches zu Ehren
des Geburtstages der Katſerin im Neuen Palais bei Potsdam
ſtattfand, mit. Er ſpkelte die e Sätze des Konzertes von
Wieniawsky, dann „Air“ von Bach und die Tränmerei von
Schubert. Das Kailſerpagar und ſämtliche Prinzen ſowie die
kleine Prinzeſſin applaudierten dem Wunderknaben lebhaft,
und der kleine Prinz Joachim führte nach dem „Berl. Tgbl.“
Frauz v. Vecſey ſelbſt dem Kaiſerpaar zu, welches ſich längere
Zeit mit thm unterhielt und ihn über ſeinen Studiengang
befragte. Außer dem kleinen Meiſter waren noch Hofopern
ſänger Berger und Konzertſängerin Fräulein Kuly zur Mit
wirkang herangezogen, welche von Kapellmeißer Dr. Muck
begleitet wurden.

Flüchtige Sträflinge auf hoher See) Der
Dampfer „Chromarty“, der von Ozean Jsland nach Mel
bourne unterwegs iſt, ſignaliſierte der Signalſtation Sidney
Heads, daß er 350 Meilen nördlich von Kaledonfen ein Bodt
aufgefiſcht habe. Das Boot, das nur 24 Fuß lang war,
war von ſieben Franzoſen beſetzt, die alle mit Meſſern
und Revolvern bewaffnet waren. Die Vorräte der Leute
waren durch das Salzwaſſer verdorben. Keiner von den Jn
ſaſſen des Bootes verſtand etwas von der Handhabung des
einen Fahrzenges. Der Kapitän der „Chromarty“ glaubt,

daß die Franzoſen, die er an Bord genommen hat, waghalſige
Verbrecher ſind, die aus Neukaledonien ausbrachen, in der

Hoffnung, Auſtralien erreichen zu können.

(Der verſchwundene Millionär.) Jn den Ver
einigten Staaten iſt der Millionär Wardth aus Phila
delphia auf geheimnisvolle Weiſe verſchwunden. Seine Familie
glaubt, daß er im Gebirge von Virginien von Räubern
gufgegriffen worden iſt, die ihn gefangen halten, um
ein ſchweres Löſegeld zu erpreſſen. Truppen ſind abgegangen,
um die ins Gebirge führenden Päſſe zu beſetzen. 1000 Mann,
in Abteilungen von je 100, ſtreifen die Gebirge Virgiviens
ab. Wardth, der die Bewirtſchaftung ſeints 200000 Acker
großen Lundbeſitzes ſelber leitet, verſchwand vor ſechs Tagen,
nachdem er gedroht hatte, die Gebirgsleute wegen unbeſu ten
Fiſchens und Jagens auf ſeinem Beſitz ins G fängnts zu
bringen. Der Vater des Vermißten hat auf die Herbei

ſchafſung ſeines Sohnes in lebendem Zuſtande 25000 Dollars
und auf die Auffindung der Leiche 10000 Dollars Belohnung
ausgeſetzt. Die Streiſe wird nach der „Tägl. Rundſchau“
mit Hilfe von Bluthunden in dem unzugänglkchſten Teil der
Appalachenberge durchgeführt, wobei jedes Stückchen Land
abgeſucht wird. Der Fall hat, nach der vorhergehenden Er
mordung des Milltionärs Dexter infolge Streitigkeiten mit
Gebirgsbewohnern, von neuem Befürchtungen für die Sicher
heit der Großgrundbeſitzer erweckt, die gegen die anwohnenden
Jäger, Fiſcher, Holzſchläger uſtw. ſcharf auftreten.

(Ein Denkmal für Krupp.) Der Kaiſer hat, wie
die „Korreſp. für Kunſt und Wiſſ.“ meldet, dem verſtorbenen
Groß induſtriellen Alfred Krupp eine bleibende Ehrung
zugedacht durch Errichtung eines für Kiel beſtimmten Denk
mals. Nachdem der Monarch am Montag feinen Sohn, den

Prinzen Adalbert, vor ſeiner Ausreiſe nach Ching zum
Anhalter Bahnhof begleitet hatte, empfing er um 2 Uhr im
Fürſtenzimmer des Potsdamer Bahnhofs den Bildhauer Prof.
Wilhelm Haverkamp. Der Künſter erhielt vom Kaiſer den
Auftrag, ein Denkmal für Krupp auszuführen. Es ſolle eine
überlebensgroße Bronzeſtatue werden, die ſich auf einem
Granitpoſtament erheben wird. Das Denkmal erhält ſeinen
Platz vor dem Gebäude des kaiſerlichen Yachtklubs, deſſen
Mitglied auch Krupp war.

Ein geriebener Faſchmünzer) wurde von der
Kriminalpolizei verhaftet. Jn ſelner Werkſtelle wurden
Platten und gaudere Werkzeuge beſchlagnahmt. Der Falſch
münzer hatte ſich auf die Herſtellung von Fünfmarkſtücken ge
legt. Er heißt Fröhlich und war ein Genoſſe des vor
etwa ſechs Monaten in Landsberg a. W. aufgetretenen
Falſchmünzers Lehnert, der ſich erſchoß, als er verhoftet
werden ſollte.

(Mit der Drahtſeilbahn zum Mendelpaß,
die, wie gemeldet vor kurzem eröffnet wurde, hat das
öſterreichiſche Eiſenbahnnetz eine ebenſo intereſſante wie wert
volle Bereicherung erfahren, zumal dieſe Bahnanlage in ihrer
Eigenart als grundlegend für die Entwicklung des Bergbahn
weſens in Oeſterreich angeſehen werden kann. le eigentliche

Mendelbahn beſteht aus zwei Teilen aus der 2,2 Kilometer
langen, normalſpurigen, durch Oberleitung elektriſch be
triebenen Adhäſionsſtrecke KalternSt. Anton mit einer Höchſt
ſteigung von 61,91 pr. Mille und aus der eigentlichen
Drahtſeilbahn. Die meterſpuriſche Seilbahn, welche ſich in
fünf Kurven der wilden, unregelmäßigen Schlucht der ſogen.
Pfuſſerlahn möglichſt anpaßt, endet auf dem Mendelpaſſe in
der Nähe der berühmten Mendelſtraße in einem eigenen
Bahnhofe, von deſſen Terraſſe man einen wunderbaren
Fernblick auf Ueberetſch und Bozen, ſowie auf die ganze
Dolomitenkette hat. Bemerkenswerte Kunſtbauten auf die
Bahnſtrelle ſind ein Viadukt von 150 Meter Länge mit ſieben
Oeffnungen von je 10 Meter Spannweite bet einer Höhe
bis zu 16 Meter, zwei Tunnels von 80 bis 85 Meter Länge,
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haben zwei Abteile erſter und drei Abteile dritter Klaſſe bei
einem Faſſungsraum von 52 Paſſagiereen. Die Fahrge
ſchwindigkeit auf der Seilſtrecke beträgt 1,50 Meter in der
Sekunde, die ganze Fahrzeit 27 Minuten.

(Ein Rieſenwalfiſch.) Einen Walfiſch von 110
Fuß Länge hat der Walfiſchdampfer „Humber“ in der vorigen
Woche auf der Höhe von Kap Spear glücklich gefangen, wie
aus St. Johns (Neuſundland) berichtet wird. Mehr als
eine Harpune wurde in das Rieſenttker geſchleudert, das den
„Humber“ mit einer Schnelligkeit von ſieben Meilen in der
Stunde durch das Waſſer zog. Der Kampf dauerte 29
Stunden. Das Ankerſpill auf Deck wurde zerſchellt, und die
Mannſchaft konnte nicht auf Deck bleiben, bis die Kraft des
Walſiſches in ſeinen ſchrecklichen Kämpfen erſchöpft war. Der
„Humber“ lief, mit dem Walfiſch im Schlepptau, zur Repa
ratur in St. Johns ein.

(Schiffsprobefahrt.) Die Probefahrt des auf der
Werft von Blohm Voß erbauten großen Kreuzers „Friedrich
Karl“, die Sonnabend früh 71 Uhr in Cuxhaven begann
und um 3/2 Uhr nachmittags in Wilhelmshaven endete, iſt
ſehr zufriedenſtellend verlanfen. Während die Schlffsmaſchinen
vertragsmäßig 17 000 Pferdekräfte haben ſollen, warden 18000
PS. erreicht. Die Geſchwindigkeit betrug 21 Knoten.

er Schmuck des ermordeten ſerbiſchen
Königs pagares) wurde nach Meldungen aus Belgrad von
den Königsmördern im Garten des Konaks vergraben, wo
ihn zwei Hofdiener durch Zufall fanden und veräußerten, was
zu ihrer Verhaftung führte. Die lügenhafte Behauptung der
Königsmörder, die Leichen des Königspaares weder beraubt
noch verſtümmelt zu haben, wird dadurch widerlegt, daß ein
Teil des Schmuckes fehlt und in dem mit einem großen Solitär
geſchmückten Ringe des Königs ein ſtark verweſter Teil eines
Fingers ſtak.

(Der Sarkophag der Kaiſerin Friedrich) von
Profeſſor Reinhold Begas wird jetzt aus dem Atelier des
Meiſters nach der Friedenskirche zu Potsdam gebracht, wo
er neben dem von Begas geſchaffenen Grabmal Kaiſer Fried
richs ſeinen Platz erhält. Das Werk iſt unter e des
Künſtlers von ſeinem Mitarbeiter Albert Gerttz in griechiſchem
Marmor hergeſtellt, ein Material, das die Kaiſerin ſelbſt in
ihrem letzten Willen beſtimmt hatte.

(Ein Schatz vom Meeresgrunde) Nach 70
Jahren ungeſtörter Ruhe auf dem Meeresgrunde hat jetzt die
Brigg „Barbarie“ goldene Schätze einem Fiſcher e der
das Wrack vor einigen Monaten für 20 M. kaufte. Die
„Barbarie“ ſank auf dem Atlantiſchen Ozean in der Höhe von
Seawall, Neu Schottland, bei einem ſchrecklichen Sturm, und
die ganze Mannſchaft ging mit ihr unter. Da zu jener Zeit
noch wenig Rettungsapparate exlſtierten uns hre RNützlichkett
auch gering geſchätzt wurde, wurde die Brigg ihrem Schicklal
überlaſſen. Ein Fiſcher aus Seawall. namens Tomas Burns
erbot ſich im vergangenen Sommer, das Wrack zu kaufen.
Da es faſt ebenſoviel koſtete, die Anker, Kupferbeſchläge und
andere Metallgegenſtände heraufzubefördern, als dieſes alles
wert war, ſo wurde ihm die „Barbarie“ zu einem ſehr ge
ringen Preiſe verkauft. Aber der Fſſcher Burns hatte von
einer alten Geſchichte gehört, die die Brigg mit einem Schatz
in Golddollars, im Werte von 240000 Mk. in Zuſammenhang
brachte, der während drei Jahre langen Kreuzens in den ſüd
amerikaniſchen Gewäſſern angeſammelt ſein ſollte. Mit einiger
Mühe bewog er einen Taucher von Halifax hinüberzukommen
und Schritte zur Wiedererlangung des Schatzes zu tun. Wie
ein engliſches Blatt berichtet, haben Burns und der Taucher
ſchon 18000 Golddollars (72000 Mk.) aus dem Wrack ge
borgen, und der Taucher hatte den Platz von noch 30000
Dollars feſtgeſtellt, ſodaß jetzt ſchon der ganze Schatz entdeckt

zu ſein ſcheint.
(Aus den „Luſtigen Blättern“) Unter Schau

ſpielern. „Und wiſſen Ste, wieviel Lorbeerkränze man mir
geworfen hat „Natürlich weiß ich das ich habe ja den
ſelben Kranzlieferanten wie Sie!“ Kaltblütig.
Räuber: „Halt! oder ich gebe Feuer Reiſender. „Danke
ſehr für Jhre Liebenswürdigkeit, ich rauche nicht
Verſtanden! Der Lehrer hat ſeinen Schülern die Küſten
telegraphie erklärt und die Bedeutung des „Semaphor“
auseinandergeſetzt. Um das Verſtändnis der Schüler zu
prüfen, verlangt er einen Satz, in dem jenes Wort vorkommt.
Der kleine Piefke: „Mir kann uff de Straße mang de Auto
mobils niſcht paſſieren, ick ſeh ma vor!“ Spritz
tour. Autler: „Nu, Herr Sportskollege, wie war's denn
auf Jhrer Weltreiſe um die Erde 2 „Ach, weiter niſcht,
man is ja gleich rum!“

Geſundheitspflege
Eine häufige Klage, die man hört, iſt die Klage

über die Oualität des Kaſfees. Selbſt dort, wo nur beſſere
Kaffee Sorten Verwendung finden, und wo man auch mit
den Bohnen nicht zu ſparen pflegt, bekommt man vielfach ein
unſchmackhaftes Gelränk vorgeſetzt. Geht man der Sache auf

den Grund, ſo findet man, daß in 99 von 100 Fällen der
Gebrauch minderwertiger und ſchlechter Zuſatzmittel der Grund
der Kaffee Miſere iſt. Ein ſchlechtes Zuſatzmittel verdirbt
ſelbſt den feinſten und teuerſten Kaffee, während eln wirklich
guter und reiner Kaffeezuſotz ſogar dem billigen Kaffee einen
angenehmen und feinen Geſchmack zu verleihen vermag.
Deshalb handelt man in ſeinem Jntereſſe, wenn man gerade
hier, wo ſoviel darauf ankommt, vorſichtig und wähleriſch iſt
und nur ein ſolches Zuſatzmittel verwendet, wie z. B. Linde's
Kaffee Eſſenz, welches alles bietet, was von einem guten
Kaffee Zuſatz verlangt werden kann. Linde's Eſſenz gibt dem
Kaffee einen dellkaten Geſchmack und eine wunderſchöne Farbe
Außerdem macht man dabei noch weſentltche Erſparniſſe.
Man kann nämlich getroſt weniger Kaffeebohnen nehmen und
braucht trotzdem nur eine Meſſerſpitze voll Eſſenz zuzuſetzen.

Litergtur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Margarete Böhme, die in jüngſter Zeit mit Recht viel

genannte Romanſchriftſtellerin bietet in dem im neueſten (3)
Hefte der Wuſtrierten Zeitſckriſt Zur Outen Hkunde
(Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pf. Deutſches Verlagshaus
Bong Co. Berlin V. 57) abgedruckten Teile ihres Romanes
Fetiſch ein feſſelndes Bild aus dem ſozialen Leben und Treiben
der Gegenwart, ſodaß der Leſer mit wachſender Spannung
der weiteren Entwicklung der Hackenden Erzählung entgegen
ſieht. Auf der Höhe künſtleriſcher und literarſſcher Vollendung

bewegt ſich Febor von Zobeltitz* Großſtadtroman „Dem
Wahren Schönen Guten“, deſſen einzelne Kapilkel man
geradezu als Kabinetſtücke bezeichnen darf. Ein farbenpräch
ſkiges Kulturbild aus dem Kaukaſus entrollt Stankslaus Lucas
in ſeinem Aufſatz Tifts. Beherzigenswerte Winke ſür Eltern
und Erzieher erteilt der beſtens als pädagogiſcher Schriftſteller
bekannte Pr. Haus Schmidtkunz in einer kurzen Abhandlung,
der er den bezeichnenden Titel Die Hörigkeit des Kindes

gegeben hat. Auf der Höhe des gediegenen literariſchen und
belehrenden Jnhaltes ſteht wie immer der reiche illuſtrative
und künſtleriſche Schmuck der altberühmten, trefflichen Zeitſchrift.

Der große Kampf und Staub in Dresden
Randgloſſen über den ſozialdemokratiſchen Parteitag im roten
Sachſenland, 1903. Von J. Ouidam. 32 Seiten, München
1908. Münchener Volksſchriftenverlag. Preis 15 Pfg.
Das Schriftchen erläutert in volksverſtändlicher Sprache den
Verlauf des ſozialdemokratiſchen Parteitags in Dresden, der
über das innere Parteileben fo wertvolle Auſſchlüſſe gebracht
hat und der klar erkennen läßt, wie die gerühmte Einigkett,
Freitzeit und Brüderlkchkeit der Sozialdemokratie beſchaffen iſt.

Neueſte Nachrichten.
Dresden, 27. Okt. Jn einer Konferenz von

Vertretern der größeren Polizei Behörden
Sachſens wurde die Einführung des neuen Finger
Abdruck Verfahrens zur Wiedererkennung von Perſonen
beſchloſſen.

München, 27. Okt. Jnfolge der Flucht des
Bankiers Ellenrieder, der über eine halbe
Million Unterſchlagungen gemacht hatte, traten die
TerpolWerke- München in Liquidation.
Weitere Falliſſement dürften folgen.

Nürnberg, 27. Okt. Hier iſt die Rentnerin
Lercher verhaftet wegen langjähriger Bankſchwindeleien.
Sie ſchäbigt meiſt kleine Leute um mehr als 150 000
Mk. Kürzlich hatte ſte einen Selbſtmordverſuch unter
nommen.

Wiesbaden, 27. Okt. Der Geſchäftsführer
Haas der Firma Tack K Co. wurde wegen bedeutender
Unterſchlagungen verhaftet. e

Cettinje, 27. Okt. (Wiener Korr. Bur.) Nach
einer eingelaufenen Meldung iſt der Muttaſherif von
Jpek mit Truppen und Geſchützen in Jlva einge
troffen, um dort und in Guſinje eine neue Steuer
einzuführen. Die Bevölkerung befindet ſich in großer
Erregung, doch iſt es bisher noch zu keinem Konſlikt
gekommen.

Cap Haitien, 27. Okt. Der Aufſtand auf
St. Domingo gewinnt im ganzen Lande an Aus
dehnüng; man glaubt, daß der Sturz der Regie
rung bevorſteht. Kémens ſoll Mayagusz verlaſſen
haben und ſich auf dem Wege nach Puerto Plata
beſtnden.

Tokio, 26. Okt. (Melbung des Reuterſchen
Bureaus Der Sekretär der japaniſchen Ge
ſandtſchaft in Söul, Hagiwara, der ſich auf einer
Jnſpektionsreiſe im Jalutale beſindet, wurde von
bewaffneten Ruſſen an der Landung in
Hongampho verhindert; die Ungeſetzmäßigkeit des Vor
gehens wurde jedoch von dem ruſſtſchen Geſandten
in Svul anerkannt, der demgemäß die erforderlichen
IJnſtruktionen nach Yongampho ſandte. Der japaniſche
Sekretär berichtet, die Zeitungstelegramme von Yalu
ſeien ſehr übertrieben

Durchſchnitts Marktpreiſe in Merſeburg
vom 18. bis 24. Oktober 1903.
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Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 18. bis 24. Oktober 1903.
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Produktenbörſe.
Berlin, 26, Oktober.

Weizen 1000 kg Okt. Dez.
165, Mk

160,50, Mai

Roggen 1000 kg Okt. Dez. 182,75,u. eHafer 1000 kg Okt. 125,75 Dez. 127,50, Mk.
Mals 1000 kg runder loco Okt. [13, Dez. 111,75, Mk.
Rüböl 100 kg Oktober 47,60, Mat 47,40 Mk.

e ne 70 er loco Mk.e feſteren vorgeſtrigen amerikaniſchen Preiſe, ſowie daskältere Wetter haben hier zu Deckungen angeregt. e zurück

haltendem Angebot konnten ſich Weizen und Roggen
Preiſe Mark beſſern. Von den vorliegenden ruſſiſchen
Wekzenofferten wurde manche akzeptiert. Jnlandsware ſpär
lich offerkert. Hafer behauptet. Mais auf Amerika feſter
Nüböl wenig verändert. Spiritus nicht gehandelt.

Reklameteil.
So war es, ſo wird's immer ſein

Schon oft legten Kaiſer und Könige der Schönheit einer
Bürgerlichen ihre Krone zu Füßen Helden beugen ſich
beſiegt unter die ſchmeichelnde Hand einer ſchönen Omphale
Weltweiſe beten ein Weib an, deſſen Schönheit ſie gegen alle
Laſter blind macht. Das iſt der ewige Triumph der Schön
heit, auch im alltäglichen Leben. Heute tragen ſogar die
Eerungenſchaften der Wiſſenſchaft mächtig dazu bek, die
Schönheit auf natürlichem Wege zu erreichen und zu erhalten
und iſt das beſte, weil natürliche Mittel: die Myrrholin
Kosmetik, deren Präparate die MyrrholinSeife, Glycerin
und Puder, ſowie das Mund und Jahnwaſſer jetzt ſchon
Millivnen Menſchen mit größter Zuſriedenheit benutzen. Er
hältlich in Apotheken, Drogerken Und Seifengeſchäften und
muß jede Verpackung das Wort „Myrrholin“ tragen.ſowie eine Anzahl größerer Durchläſſe. Die Seilbahnwagen

Verantwortliche Redaltior, Druck und Verlag von Th. Rößner“in Merſeburg.
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